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Erklärung ymdenburgs
Samerungsmafinahmen

werden fortgesetzt
Segen Putschgelüste gerüstet

Amtlich wird mitgeteilt : Reichsvräsident von Hindenburg ist von
verschi^ enen Vertretern der nordamerikanischen Publicität gebeten
worden, »u den Alarmnachrichtcn Stellung zu nehmen, die in den
letzten Tagen über Deutschland gerade in Amerika verbreitet wor¬
den sind . Seiner Gewohnheit entsvrechend, hat der Reichsdräsident
eine unmittelbare Antwort nicht gegeben. Er hat jedoch in seiner
am Montag mit dem Reichskanzler geführten Unterhaltung diesen
ermächtigt, zu erklären , dah er die vom Reichskanzler am lebten
Samstag dem Berliner Vertreter eines Nachrichtenbüros gegebenen
Ausführungen vollinhaltlich teile . Auch der Reichspräsident ist der
Auffassung, dah eine Putschgesahr in irgeikd einem Bezirk Deutsch¬
lands in keiner Weise vorliege . Uebrigens würden die vorhan¬
denen Vollzugsorgane durchaus ausreichen, in kürzester Zeit Ruhe
«nd Ordnung wieder herzustellen. Der Reichspräsident bat ferner
in seiner Unterredung mit dem Reichskanzler der Absicht der
Reichsregierung , alle Kräfte dafür einzusetzen und die seit längerer
Zeit in Angriff genommenen Sanierungsmahnabmen »um - besten
der deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes zu Ende zu füh¬
re» , seine ausdrückliche Zustimmung erteilt . Er vertraut hierbei
stuf den gesunden Sinn des deutschen Volkes und erwartet , daß
trotz der ungewöhnlichen schwierigen innen - und auhenvolitischen
Lage Deutschlands diese groben Aufgaben aus dem Boden der be¬
stehenden Berfasiung gemeistert werden können .

Oie Kabmettsberaiung
Das Reichskabinett befabte sich am Dienstag in vierstündiger

Sitzung mit der Beratung seines Finanz - und Reformprogramms .
(Sine amtlich« Mitteilung wurde nicht ausgegeben . Die Beratungen
»eben weiter . Man scheint also noch zu keiner Einigung gekommen
zu fein.

Das Programm soll sich, wie man hört , in zwei Teile gliedern :
1 . in die Mahnabmen um den Notstand der Reichsfinanzen zu be¬
seitigen, deren Fehlbetrag auf etwa 588 Millionen geschätzt wird ,worunter ein Mindersteuerertrag von etwa 300 Millionen sich be¬
findet. Weiterhin soll das Reformvrogramm Defchlüsie für das
Etatjahr 1931/32 behandeln .

Dem B .T . zufolge spricht man in eingeweihten Kreisen von einer
Beitragserhöhung der Arbeitslosenversicherung auf 6 bis 6H Pro ».

Sozialdemokratischer parteiauofchufi
berät

Berlin , 23. Sevt . lEig . Draht .) Der Partejausschuh der SPD .
befabte sich am Dienstag in einer Sitzung , die von 18 Ubr vor¬
mittags bis 4 Ubr nachmittags dauerte , mit der politischen Lage;
Beschlüsse wurden nicht gefaht.

Ver Kurs des Reichslandbundes
■ Der Vorstand des Rcichslandbundes fabte mehrere Entschlie-

bungcn, in denen er Minister Schiele für seine Tätigkeit dankt und
nationale Führer fordert , die den „Kampf gegen den Marxismus "
fortführen . Weiter werden für den Getreidemarkt «grarvolitische
Mahnahmen gefordert und eine Reihe Verfassungsänderungendarunter eine zweite Kammer uff . verlangt .

Oie platzfrage im neuen Reichstag
Im Reichstag befabte sich am Dienstag Präsident Lobe gemein¬

sam mit Vertretern der verschiedenen Parteien um die Platzeiu -
teilung . Dabei kam es zu einer Auseinandersetzung zwischen den
Deutschnationalen und Nationalsozialisten darüber , welche der bei¬
den Parteien die ausgesprochene Rechtspartei sei . Der Abg. Hergt
meldete aufs Neue den Anspruch seiner Partei auf die Sitze am
äubersten rechten Flügel des Sauses an . Der Abg. Dr . Frick prote¬
stierte gegen diese Forderung . Er meinte , diese Frage sei ein für
allemal entschieden und zwar in dem Sinne , dab die Nationalsozia¬
listen die am weitesten rechtsstehende Partei seien . Der Ansvruch
der Nationalsozialisten wurde in der Besprechung vorläufig aner¬
kannt , allerdings vorbehaltlich einer etwaigen Einigung »wischen
den beiden Parteien oder einer anderweitigen Entscheidung des
Aeltestenrats nach Zusammentreten des Reichstages .

Wahlergebnis -Korrektur
Infolge irrtümlicher Stimmenzähluna erhält das Zentrum im

Wahlkreis Düsseldorf einen Abgeordneten weniger , dagegen auf der
Reichsliste ein Mandat mehr.

*ReicJUwefi*o(fi$ie*e Xmd f} ocfroe»iat
Der Leutnant als politischer Diktator

Leiozig, 23. Sevt . (Eig . Draht .) Vor dem 4 . Strafsenat des
Reichsgerichts begannen am Dienstag die Verhandlungen gegen die

Hochverrats angeklagten aktiven Reichswehrleutnant Scherin-
^«r und Hans Ludien sowie gegen den im Dezember 1929 aus der
Reichswehr ausgeschiedenen Oberleutnant Hans Mendt . Die An-
Astg« lautet erstens auf Hochverrat, begangen durch den Versuch ,
me Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern , zwei¬
tens auf Aufreizung Untergebener zum militärischen Ungehorsam
tttzd zur Widersetzlichkeit , drittens auf Erregung von Mihvergnü -
? en unter Kameraden , viertens auf Ungehorsam gegen die Be-
'°hle und auf Gefährdung der Schlagfertigkeit des Heeres.

Die Angeklagten werden vertreten durch die Rechtsanwälte Sack ,
Mnk II . und Kanicke . Dem Angeklagten Ludien steht auhevdem

aktiv« Reichwebrbauptmaun Meindel als Verteidiger zur Seite .
Den Vorsitz führt Reichsgerichtsrat Dr . Baumgart.
Auf Befragen antworten die Angeklagten sämtlich, dab sie sich

Tat verteidigen wollen . Jeder erklärt : Ich halte mich für un-
"huldig. Es werden zunächst die Personalien der Angeklagten fest-
, Estelli . Scheringer stammt aus Aachen . Sein Vater fiel als Offi¬
ce« im Kriege . Seine Mutter lebt noch in Charlottenburg . Scherin -
stkr besuchte das Augustagymnasium in Koblenz, flüchtete im März
j?23 , weil er von den Franzosen der Teilnahme an der Zerstörung
? der separatistischen Partei beschuldigt war und wurde von einem
^ stnzüsischen Gericht in Abwesenheit zu 10 Jahren Zwangsarbeit
^ urteilt . Ostern 1924 trat Scheringer als Kanonier in die Reichs-
?^hr ein. 1928 wurde er Leutnant . Seine Vorgesetzten haben ihm

gutes Zeugnis ausgestellt und bekundet, dab er ihr volles Ber -
besessen habe. Ludien stammt aus Freiburg i . Br . Er kam

-Unfalls im Jahre 1924 in die Ulmer Reichswehr und wurde 1927
Vnistcr. Auch ihm haben die Vorgesetzten ein ausgezeichnetes
^ u«nis ausgestellt . Er sei ein vaterländisch ideal fühlender Mann ,
t

et sich mit allen möglichen Problemen beschäftigt habe, obschon
vielleicht nicht immer in der Lage gewesen sei , mit ihnen fertig
werden. Der dritte Angeklagte Mendt stammt aus einer Offi-"

^ sfamilie . Er kam im Jahre 1922 zur Reichswehr, wurde 1926
IsEUtnant, schied aber später aus der Armee aus . Auf die Frage

stch dem Grund des Ausscheidens antwortete Wendt : „Darauf ver-
ibr Bcre ich die Aussage .

" Vorsitzender: „Sie werden morgen von
Vorgesetzten hören , das, man sie verabschiedete , weil man sie« orgesrtzten für ungeeignet hielt ." Nach seiner Verabschiedung

z^
'

. der Reichswehr wandte sich Wendt um Beschäftigung an die
P ^ ' stnalsozialistrsche Arbeiterpartei in München, die ihm einen
» . stlb Beamter der nationalsozialistischen Zeugmeisterei in

Ä « l verschaffte .
SyT* Vorsitzende versuchte nach der Feststellung der Personalien
jL

» Ulkten den Sachverhalt zu rekonstruieren. Er hielt den
d,^

' lagten ihre früheren Aussagen , in denen sie ihre llnzufri «-
Sa - m ' * dem gegenwärtigen Regime kundtaten , vor.

ej ^ ch^ inger erklärte : „Wir wollen hinzufügen , dah wir nicht aus
der» momentanen Mihoergnügen heraus gebandelt haben , lon -
sij^ ^dah wir von einer Stimmung geleitet wurden , die sich schon

bohren in der Reichswehr ausbreitet . Es kam uns auch nicht
, stuf eine rasche politische Handlung an , die die bestechenden

Zustände ändern sollte , sondern auf eine seelische Entwicklung in¬
nerhalb des Heeres.

Vorsitzender : „Sie wissen doch , dah die Politik des Reichswehr¬
ministeriums durch die Beschlüste des Reichskabinetts geleitet wird .Glauben Sie , als blutjunge Leutnants , alles bester zu misten?"

Scheringer : „Wir glauben , dah die Politik des Reichswehrmini¬
steriums nicht den wirklichen Willen aussvricht.

"
Ludien : „Wir glaubten , gerade , weil wir jung sind , verpflichtet

zu sein , unsere jugendliche Auffassung nach oben bin zum Ausdruck
bringen zu müssen . Wir wollten dem Volke klar machen , dab der
Offizier Führer sein kann und muh .

"
Vorsitzender : „Kennen Sie nicht das Wort eines Diplomaten ,

die Grundlage der Aufbauarbeit ist Vertrauen , nicht Sabotage ?"
Ludien : „Ecwib , aber ein Offizier muh doch eine Weltanschau¬

ung haben , und wenn von der Regierung gegen diese Weltanschau¬
ung gehandelt wird , dann können wir nicht volles Vertrauen in
diese Regierung setzen . Es ist doch schmerzlich, wenn ein Offizier
leben muh , wenn in Berlin beispielsweise im Theater Stücke ge¬spielt werden , in denen gegen die Offiziere und den Krieg ge¬
schimpft wird . Warum wendet sich nicht grundsätzlich die Reichs¬regierung gegen Sachen, die für das Militär verderblich find , wie
Presse, Theater und Literatur ?

Vorsitzender: „Glauben Sie , dah die Reichsregierung ein Stuck
einfach verbieten kann, weil es gegen das Militär gerichtet ist?"

Ludien : „Jawohl , das könnte die Reichsregierung .
"

Die Angeklagten halten weiter grobe Reden gegen die Politik des
Reichswehrministeruims und der Reichsregierung .

Der Vorsitzende läht sie ruhig gewähren , da ja ihre Ausführungen
zur Beurteilung der Mentalität der Angeklagten für wesentlich
hält . Der Grund zu dieser Mentalität ist eine unglaubliche Arro¬
ganz, die bei Scheringer ziemlich frech , bei Ludien ziemlich naiv ist.
Wendt hält sich vorläufig noch zurück. Ludien beklagt, dah Eeneral -
oberst von Seeckt seiner Zeit seinen Abschied nahm . Erst von die¬
sem Zeitpunkt an wäre die Reichswehr politisch geworden stttb
wörtlich fährt Ludien fort : „Unsere Meinung ist dir Meinung der
Armee".

Nun fragt der Vorsitzende den Angeklagten Ludien , ob er nicht
wisse , warum Herr von Seeckt verabschiedet worden wäre .

Ludien antwortet , dah er nicht nur den äußeren , sondern auch
den inneren Anlah kenne : Die Linkskreise hätten die Reichswehr
an sich bringen wollen . Scheringer fügt hinzu, dah er das Ver¬
trauen zur Führung durch die alte Generation verloren habe, und
besonderes Bedauern drückte er noch aus , dah das Reichswehr¬
ministerium nicht einmal die Fememörder gedeckt habe.

An diesen mehr allgemeinen Teil schlicht sich die Besprechung der
einzelnen Aktionen an , deren die Angeklagten beschuldigt werden.

Hochverratsverfahren gegen Hitler und Goebbels
Leipzig, 24. Sevt . ( Funkdienst) . Aus einem Wortwechsel zwischen

dem Reichsanwalt und dem Verteidiger Frank in der gestrigen
Verhandlung des Reichswehrvrozestes ergab sich , dab die Ober¬
reichsanwaltschaft gegen Hitler , Goebbels und andere National¬
sozialisten ein Hochverratsverfahren « ingeleitet bat . Dos Ver¬
fahren ist noch nicht abgeschlossen.

Was geht an der Börse vor ?
Auswirkungen des beunruhigten Auslandes

Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Beunruhigung an der
Berliner Börse hat am Montag angehalten und sich sogar
noch gesteigert. Der Kursrückgang war ganz allgemein. Die Aktiendes Svritkonzerns verloren 6,8 bzw . 8,5 Punkte . Ebenso groh sinddie Rückschläge bei den groben Baukonzernen , die vorwiegendim Auslandsgeschäft tätig sind . Bei Julius Berger ist allein am
Montag ein Kursrückgang von 8,5 Prozent eingetreten . Der Far¬
bentrust verlor 3 Punkte , eben soviel betragen die Verluste bei
den groben westfälischen Mantagegesellschasten ( Soesch, Neuestenusw.) . Stark gelitten haben auch wieder Reichsbankanteile .Die Bewegung hat auch am Montag den Rentenmarkt mit¬
genommen . Hier setzen sich gröbere Abschläge selbst bei Papieren
durch , die bei dem gegenwärtigen Kursstand so ziemlich eine Re-
kordverzinsung erbringen . Der Rückgang konnte auch kaum dadurch
wesentlich gemildert werden, dah die Seehandlung ( Preuhische
Staatsbank ) stützte . Auf dem Effektenmarkt selbst war vom Stützen
kaum etwas zu bemerken, vielmehr wurden an der Effektenbörse
umfangreiche Zwangsversteigerungen aus schwach gewordenen Hän¬
den durchgcsiihrt. Die Bewegung bat sich also schlimmer und gegenalle Erwartungen am vorletzten Montag ausgewirkt , wo man noch
nicht recht an finanzielle Komplikationen glauben wollte und die
Nachschlüsse prompt eingezahlt wurden .

Am Rentenmarkt lasten sich interessante Unterschiede feststellen.So ergriff der Rückgang z. 23 . stark die mecklenburgische Anleihe und
die 8prozc » tigen Braunschweiger , die letztere wohl in Verbindung
mit den Gerüchten über die Regierungsbildung in Braunschweig.
Dagegen konnte sich die 6prozentige Badener Staatsanleihe nacheinem Rückgang von 4 Prozent in der Vorwoche etwas erholen .Die ganze Bewegung ist auslandsorientiert . Das Inter¬view, das der Reichskanzler amerikanischen Journalisten gegeben
hatte , schien anfänglich recht gut einzuschlagen . Dann wurde aberder gute Eindruck durch andere Meldungen aus Deutschland völ-
lig verwischt. Hier spielt die Meldung eines ausländischen Journa¬
listen eine grobe Rolle , der Hebungen von bayerischen Nationalso¬
zialisten mit Minenwerfern «nd Maschinengewehren beobachtethaben will . Auherdem scheint das Rednertalent des Nationalsozia .
listen Dr . Goebbels ziemlich viel Porzellan zerschlagen zu haben .Die groben internationalen Anleihen sind am Montag weiter zu¬
rückgegangen , so die Bounganleihe um 2 Punkte auf 77,5 . Verloren
haben auch die Berliner Stadtanleihe und die Kalianleihe . Der
Eindruck der schlechten Nachrichten aus Deutschland wird durch die
Behauptungen verstärkt, dab das Ausland aus Berlin Gelder im
erheblichen Umfang abgezogen habe. Das wird von den deutschenKrohbanken bestritten . Wie die Dinge hier liegen , läht sich schlecht
sagen . Fest stebt , dab die Bewegung am Rentenmarkt vorzugsweise
auf ausländische Verkäufe zurückzufübren ist. Der Abzug von lang¬
fristigem Kapital aus Deutschland ist ohne Zweifel stark in Fluh
glommen . Die Mark selbst ist auf den Auslandsmärkten gegenüber
den anderen Devisen fest geblieben.Die Situation ist sicherlich alles andere als erfreulich. Der Reichs¬
kanzler Brüning wird gemerkt haben , dah mit Interviews und 23er-
sichemngen nichts mehr zu machen ist . Es muh gehandelt werden,wenn sich nicht unheilbare Schäden für die ganze Wirtschaft erge¬
ben sollen.

*
Das Reichsfinanzministerium gibt die Einnahmen an Steuern ,Zöllen und Abgaben für den Monat August 1930 mit 763 Millio¬

nen Mark gegenüber 1097 Millionen Mark im Monat Juli . Die
Einnahmen im August stellten sich auf 696 Millionen Mark .Mit dem Monat August liegt das Ergebnis für die fünf erstenMonate des Rechnungsjahres 1930 vor . Insgesamt sind in diesenfünf Monaten 3981 Millionen Mark ausgekommen. Rein rechnerischbatten 4275 Millionen Mark eingenommen werden müssen DieEinnahmen bleiben also fast um 38» Millionen Mark hinter dem
Voranschlag zurück, während im vorigen Jahr der Voranschlag bisauf einige Millionen Mark erreicht war . Man muh allerdings be¬
rücksichtigen . dah die neuen Steuern u . o . die Benzin - und die
Mineralwasterstcuer , die Reichskilfe und der Zuschlag zur Einkom-
mensteuer erst später in Kraft getreten sind und das Ergebnis in
den kommenden 7 Monaten erst wesentlich beeinflussen werden.

Rattonalfozialifttsche Verleumder
verurteilt

Aus Essen wird uns berichtet : Das Erweiterte Schöffen¬
gericht Esten verurteilte den nationalsozialistischen Reichstags¬
abgeordneten Wagner (Bochum ) in seiner Eigenschaft als Verant¬
wortlicher Redakteur der . Wochenzeitung „Die neue Front " wegen
mehrerer Pressevergeben zu insgesamt 288 Ji Geldstrafe oder
20 Tage Hast.

In einem Artikel des genannten Hetzblattes vom 6 . Dezember
1929 war die Behauptung aufgestellt worden, der sozialdemokratische
Rechtsanwalt und srühere Gesandte in Brüstel , Landsberg , habe
dort einen so unsittlichen Lebenswandel geführt , dah die belgische
Regierung leine Abberufung betrieben habe. Weiter habe die
Hausdame Landsbergs Selbstmord verübt , um seinen Nachstellungen
zu entgehen . Landsberg batte dem Blättchen seinerzeit eine Be¬
richtigung zugehen lassen , die aber nicht veröffentlicht wurde . Wag¬
ner erklärte vor Gericht, den betreffenden Mtikel weder geschrieben
noch gelesen zu haben . Er stamme von seinem Parteisreund V o h
( Bochum ) , der als Zeuge geladen , über wegen Krankheit nicht er¬
schienen war . Landsberg bekundete unter Eid , dah die gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen auf Unwahrheit Keruben. Die Staats¬
anwaltschaft batte 300 Ji Geldstrafe beantragt .

Die zweite Verhandlung gegen Wagner gründete sich aus einen
Artikel in der Neuen Front , in dem dem Oberbürgermeister von
Bochum , Dr . Ruer , vorgeworfen worden war , er habe einem Juden
beim Bau eines Hochchauses 100 000 JI Entschädigung zugeschanzt
und ihm 90 000 JI rückständige Hauszinssteuer erlassen. Dr . Rutt
stellte fest, dah der in Frage kommende Kaufmann für die Slb-
tretung eines Gebiets in einem Enteignungsverfahren auf dem
Vergleichswege 10 000 JI erhalten habe. Sauszinssteuer habe der
Betreffende nie gezahlt, also könne auch von dem Erlah der Rück¬
stände keine Rede lein. Trotzdem der Vorsitzende einen Vergleich
versuchte und Dr . Ruer erklärte , kein Interesse an der Bestrafung
Wagners zu haben , lehnte der Nazi -Mann jeden Vergleich ab . Er
wurde zu 188 M Geldstrafe, ersatzweise 10 Tage Gefängnis ver¬
urteilt .
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*Die „OßekdteH 'Vie\fiu4tde*tu
Seneral - ireKtorengehätter und Masseneinkommen ✓ Die Kluft zwischen den Klassen

Tie tm Verlag Tiedericys erscheinende MonatSschrist „ T i e
L a 1" . die seit längerer Zeit in ein« polstisch -wirtschastliKe
Zeilschrist umgcwandelt worden ist , vcrösfenilichi eine Ana¬
lyse der Einkommenrschichiung in Deutschland. Der Verfasser
nennt sich Ferdinand Fried , i! r , wie die meisten
Miiardciter der Zcilschrisi, schreibt aus der Ideologie und
der Jntcrcsscnlage der von den großen KavitalSmächtcn ab-
bängig gewordenen Mittelstandsschicht, die weniger » und
weniger von den ' Mittclpartcicn Bcsrciung von sozialem
Druck erwarten , aber den Weg zur Sozialdemokratie noch
nicht gesunden haben , sondern zwischen Sozialismus und
Faschismus eine selbständige Stellung zn bewahren suchen ,
Tie Untersuchung, die bei dem Mangel an Steuerostcnheit
in Deutschland natürlich nur einen Versuch darstcllt , stammt
jedoch von einer Stelle , die guten E i n b l i ck in die
anonymen KapitalSmächte besitzt .

Als in Berlin der Schreckschuh der Angestellten -Entlassungen in
der Metallindustrie losging , lief — kaum beachtet — eine Nachricht
durch die Presse , dab ein Vorstandsmitglied von Siemens - Schuckert
sich bereit erklärt babe . auf IN Pro, , seiner Bezüge verzichten zu
wollen , wenn dafür die Kündigungen in seiner Abteilung »urückge-
nommen werden würden . Herr von Siemens soll das schroff abge -
lebnt baben , weil ja in einer Aktion kühler und berechnender Ge-

schäftsoolitik eine Insel von Menschlichkeit gewaltig stören würde ,
Der in Frage siebende Direktor hat nach unserer Kenntnis ein

Jahreseinkommen von 350 000 J (. Er ist ein Vorstandsmitglied , das
nach auhen wenig in Erscheinung tritt . Er zählt nicht zu den glän¬
zenden Namen und grohen Kanonen , deren Einkommen wesentlich
höher liegen werden . Der Generaldirektor von Siemens - Schuckert ,
Herr Köttgen , und der Allgewaltige des Siemens - Konzerns , Herr
Haller , werden wohl ihre wertvolle Arbeitskraft kaum unter einer
Million dem Siemens - Konzern zur Verfügung stellen . Wenn man
die !« Einkommen als Anbaltsvunkte nimmt , so darf man annehmen ,
dah

die 25 Direktoren , dir im Siemens - Konzern ein strenge » Regi -
ment führen , zusammen im Jahre ungefähr 12 )4 Millionen

Mark verdienen .
Dem stehen die rund zehntausend Angestellten gegenüber , die

durchschnittlich im Monat vielleicht ein Gehalt von etwas über
200 ,M. haben , also setzen wir ein Jahrcsgcbalt von 2500 -st . Das
macht jährlich 25 Millionen Mark .

Zehntausende Leute verdienen nur dovvelt soviel wie 25 Leute .
Das ist die Situation . Und während von den zehntausend letzt

tausend auf die Strahe gesetzt werden , um 2 )4 Millionen jährlich zu
svaren , lobt sich der Generaldirektor Köttgen , also einer von den 25,
aus seinem Grundstück einen grohen Teich ausschachten , weil er nicht
einsieht , warum er nicht auch seine » eigenen privaten See baben soll
— wie andere Leute . Herr Werner von Siemens , der „schöngeistige
Verwandte "

, den wir - nicht zu den 25 gezählt haben , hat nicht genug
an seinem Musikpavillon , wo er gegen angemessenes Honorar das
Philharmonische Orchester dirigieren , Furtwängler spielen darf ,
sondern muh sich in seiner neuen Villa noch ein grohes luxuriöfes
Schwimmbad einrichten lassen . So ist die Situation . —

Ja , so ist die Situation in ganz Deutschland . Die 25 Direktoren
bei Siemens — und die zehntausend vor der Kündigung bangenden
Angestellten — und die hunderttausend Arbeiter , die ihres Ver¬
dienstes ebenso ungcwih sind : hier haben wir einmal ein plastisches ,
deutliches und typisches Bild von der Einkommenschichtung , von den
gesellschaftlichen Verhältnissen in Deutschland , wie es Io schreiend ,
und krab ( weil cs lebendig ist) niemals an den toten Ziffern der
Statistik erkannt werden kann . Und dennoch : wenn wir — ein¬
gedenk dieses einen lebendigen Ausschnittes aus dem Siemens¬
konzern — die Zahlen der Staiistik sprechen lassen , wenn wir ver¬
suchen, sie io lebendig wie möglich zu machen — dann reden sie
überall ,

überall in Deutschland dieselbe Sprach « .
In verwirrender Fülle liegen die Zahlen überall herum — aber

tot und unbeachtet , weil die Begriffe zu abstrakt sind . Nicht die
Ziffern sprechen zu uns als Menschen , sondern die Tausende von
Angestellten , die jetzt ihre Kündigungsbriefe erhalten und aller
Voraussicht nach stellungslos bleiben .

Es tut sich im deutschen Volk eine Kluft aus zwischen arm und
reich, zwischen Besitz und Nichtbcsitz, die überhaupt nicht mehr zu
Überdrücken scheint, weil sic zu groh geworden ist, weil sie von

Jahr zu Jahr stärker auseinanderklafst .
Gewib : arm und reich, Besitz und Nichtbesitz — diele Gegensätze

bat es schon immer gegeben , ober man kann sagen : während diese
Gegensätze früher konträr waren , sind sie jetzt fast kontradiktorisch
geworden .

Früher gab es zwischen arm und reich noch zahlreich «
Zwischenstufen .

Uebergänge — beule aber gehört man entweder zu den Besitzen¬
den oder zu den Nichtbesitzenden . Das schafft die Kluft .

Sie war früher noch vom Mittelstand aurgefüllt , vom Rentner ,
kleinen , mittleren Gewerbetreibenden oder Händler , vom Dauern ,
von freien Berufen .

Mas aber ist heute „Mittelstand " ?
Auster den paar Händlern und Gewerbetreibenden , die gerade

jetzt den Schmachtriemen enger um den Leib schnallen , sind es ge¬
hobene Angestellte und Beamte , die 1000 oder 2000 -st im Monat
dafür verdienen , dast sie die Interessen der Reichen , des Besitzes ver¬
treten . Sie bilden also keine „Brücke"

, keinen mildernden Ueber -
gang , sondern oft verschärfen sie sogar noch die Gegensätze , weil sie
päpstlicher lein wollen al » der Papst , weil niemand gegenüber dem
Arbeiter oder Angestellten „schärfer " ist als der aus deren eigenen
Reihen Herausgebobene . Die freigelassenen Sklaven sind die besten
Sklavenausseber .

Die Kluft gähnt nicht nur in den Zahlen , nicht nur im Geldwert
— sie klafft sinnfällig im täglichen Leben .

Besitz und Nichtbesitz heben sich immer mehr auseinander , verkap¬
seln und isolieren sich gegenseitig voneinander und entwickeln sich so
sehr als selbständige , in sich geschlossene Gebilde , dast einer des an¬
deren Sprache schon nicht mehr versteht .

Infolgedessen herrscht
in den Kreisen des Besitzes eine völlige Verständnislosigkeit für

die Sorgen und Bedürfnisie des Nichtbefitzes .
die derart verrannte und unvsychologifche Mastnahmen hervorbringt
wie die kürzlichen Entlassungen in der Berliner Metallindustrie .
Hier liegt eine tiefe , tiefe Kluft im Volke — und über eine derar¬
tige Kluft , über so kontradiktorische Gegensätze kann heute dar
schönste Parteiprogramm keine Brücken schlagen !

Vom gesamten Volkseinkommen entfällt in Deutschland auf die
Armen ( 00 Prozent der Erwerbstätigen !) nur rund 70 Prozent , auf
die Mittelschichten rund 26 Prozent und auf die prozentual nicht
mehr auszudrückenden Reichen (30 000 Leute ) fast 4 Prozent .

Das bedeutet : 29 )4 Millionen Leute verdienen in Deutschland
monatlich im Durchschnitt 130 bis 140 - st, 3 )4 Millionen Leute
verdienen durchschnittlich 450 - st im Monat und 30000 Leute

verdienen 12 000 bis 13 000 - st monatlich im Durchschnitt .
Das ist aber erst die grobe Zergliederung ; bei feiner Durcharbeit

werden die Unterschiede noch krasser.
Nehmen wir uns zunächst die 29 )4 Millionen Leute vor , die we¬

niger als 200 - t( oder durchschnittlich 140 -st im Monat verdienen .
Hiervon tragen nämlich 18 Millionen Menschen , mehr als die
Hälfte , weniger als 100 -st im Monat nach Hause , 6 Millionen
Menschen zwilchen 100 und 125 - st und 7 )4 Millionen zwischen 125
und 200 -st monatlich . Das bedeutet also weiter : die Hälfte der Er¬
werbstätigen in Deutschland hat noch nicht einmal das amtlich an¬
erkannte Eristenzminimum .

Bei den Gipfeleinkommen rundet sich dagegen das Bild folgender -
mosten : Unter den 1000 Leuten , die durchschnittlich 400 000 -st jähr¬
lich verdienen , befinden sich

als letzter Kern de» krassen Reichtums 340 Leute in Deutschland
die ein Einkommen von über )4 Million Mark haben !

Das sind also die „Oberen Vierhundert ".

Stuttgarter Stadtverwaltung
und Radio - Srofianlage

Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Auf eine sozialdemokratische Interpellation hin gab ein Vertre¬

ter der Stuttgarter Stadtverwaltung am Montag in der Sitzung
der technischen Abteilung des Eemeinderats Auskunft über den
Tatbestand , der einer in Berliner Blättern erschienenen Meldung
über ein gegen städtische Beamte eingeleitetes Drsziplinarverfahren
zugrunde liegt . Ein im Reklamefach tätiger Mann namens Möh -
mer habe der Firma Siemens und Halske den Auftrag einer
Radio -Grostanlage im städtischen Katharinenhosvital vermittelt .
Als er von der Firma dafür Provision verlangte , sei deren Zah¬
lung abgelehnt worden mit der Begründung : „Die Herren der
Stadtverwaltung haben die Firma schon so viel Geld gekostet .

"

Daraufhin babe Möhmer durch Befragung der Chauffeure der
Firma festgestellt , dast einige Herren der Stadtverwaltung , die mit
der Firma dienstlich zu tun gehabt baben , von deren Vertretern ab
und zu Einladungen zu Abendgesellschaften und gröberen Autofahr¬
ten mit ihren Frauen erhalten und angenommen hätten . Es habe
sich dabei um Fahrten nach dem Schwarzwald , nach Konstanz und
Düsieldors gehandelt . Dies sei der Tatbestand . Auf Grund der
Anzeige des Möstmer fei die Untersuchung eingeleitet worden , um
festzustellen , ob dieser gesellschaftliche Verkehr aus Gegenseitigkeit
beruhe . Bis jetzt babe sich nicht ergeben , dast die Beziebungen der
Beamten zur Firma auf die Vergebung städtischer Arbeiten irgend
einen Einslub ausgeübt hätten .

Von den Interpellanten wurde die beschleunigte Durchführung
der Untersuchung und restlose Aufklärung der Oeffentlichkeit über
den Sachverhalt gefordert .

Verschlechterung
Ser sir- westdeutschen Nrbeitsmarktloge

Furchtbare Situation

Das Landesarbeitsamt Elldwestdeutschland berichtet : In der
ersten Sevtemberbälfte bat die Zahl der Arbeitsuchenden um web'

als 8000 zugenommen . In dem vorhergehenden halben Monat be¬
trug dis Zunahme nur etwa die Hälft «. Mitte September wurden
185 400 Arbeitsuchende gezählt gegen 84 620 »um gleichen Ze ' t '

vunkt des Vorjahres . Die Verschlechterung des Arbeitsmarktee
bat sich also beschleunigt .

Gegenwärtig steht der Arbeitsmarkt unter dem doppelten Dru °
der vorzeitig einsetzenden Winterarbeitslosigkeit und der weite'

abbröckelnden Konjunktur . Fast alle Arbeitsämter melden Ent¬
lassungen aus dem Baugewerbe . Ferner wirkt die Beschäftigung
der mit dem Baugewerbe eng zusammenhängenden Gewerbe am
den Arbeitsmarkt ein . gm engen Zusammenbang mit der olls «'

meinen Wirtschaftslage und vor ollem mit der Schaffung neuen
Wobnraums stebt die Beschäitigung der Möbelfabriken , die g«n>
allgemein nachlästt . In der Industrie der Stein « und Erden ver¬
schlechtert sich die Lage der Ziegeleien weiter . Die Tonwerke baben
mit Schwierigkeiten zu kämpfen . '

In dem an sich begreiflichen Streben , zunächst nur Unters
stützungsempsänger zu beschäftigen , baben die Gemeinden be>

den Arbeiten , auf deren Ausführung sie als Auftraggeber oder
Geldgeber einen Einfluh baben , die Beschäftigung von Ortm
ansässigen oder Woblfabrtserwerbslosen vorgeschrieben . Dur «

solche Absverrungsmahnabmen wird der Arbeitsmarkt wie dur »

„ Zollschranken " zerschnitten , und es « erden die Arbeiteewobnge -

meinden geschädigt .
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in der Zeit vom 1 . bis 1*’

September 1930 zeigt sich in folgenden Ziffern :

Arbeitssuchende am 15 . Sevtember 165 400 Person »"

Zunahme gegen den 30 , August 8 630 .,
Hauvtunterstützungsempfänger am 15. Sevtember .
In der Arbeitslosenunterstützung

davon Männer 63 686
Frauen 13 605

in der Krisenunterstützung
davon Männer 15 992

77 291

19 878

Frauen 8 886
Zunahme der '

Hauptunterstützungrempianger vom
30. August bis 15 . Sevtember um 4108 „
-- 4,4 v . H.

auf insgesamt 99 669
davon entfielen auf Württemberg 36 596 . .

.. Baden 59 773

Hauvtunterstützungsemvfänger auf 1000 Einwohner am 15.
tember 1930 19,2 ; am 31 . August 1930 18,4.

Nationalsozialistischer Ärzt
als lästiger Nusländer ausgewiesen

WTB . Hamm , 23. September . Auf Antrag der staatlichen P ^l ' -

ll | V LUIv | * n »v (jUUIIIIV ) WH V'' * A> | w Uf * | * «•* - ,
Er hat in der tschechoslowakifchen Armee gedient und ist Ende
Jahres 1928 nach Deutschland eingewandert . Zurzeit ist er al »
an einem Hammer Krankenhaus angefteUt . Dr . Jrsigler bat
Ausweisungsbefehl durch feine aktive Propaganda in Mafrlu *

sammlungen und Strastendemonstrationen zur Bekämpfung
deutschen Staatrwesenr hervorgrruirn .

Genfer Europa -Ausschuh

Sens , 23 . Sevt . ( Eig . Draht .) Die konstituierende Eitzuna
europäischen Konferenz hat D r i a n d zum Vorsitzenden und ^ -
Drumond »um Sekretär gewählt . Die erste Tagung wird anlän ' '

der Ratstagung im Januar stattfinden .

Antideutsche faschistische Kundgebungen in Prag

Gelegentlich einer Kinoaussührung kam es in Pr,g zu deu '̂

feindlichen Demonstrationen jugendlicher faschistischer EleM ^ e
Die Demonstranten umlagerten das Kino und riefen : Es Vw,
das tschechische Prag , nieder mit den Deutschen , nieder mit v«u

den ! Die Polizei trieb die Demonstranten auseinander .
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Kunst und Wissen
Badischer Kunstverein

Es gibt wieder einmal viel Kopsschüttcln , viel Disputation , viel
Kritik im Kunstverein . Es wird sogar hörbar geichimvit . Das ist
ein ersreuliches Zeichen . Einer Reibe junger Kunstakademiker ist
ein Teil der Wände zur Ausstellung ihrer Arbeiten zur Beifügung
gestellt worden . Es gibt also Gegenwartskunst zu sehen . Gegen¬
wart bat für den Grohtcil unseres „Publikums " immer einen bit¬
teren Beigeschmack. Was kann von der Gegenwart Gutes kommen ?
Das Urteil ist rasch gefällt . Glücklicherweise werden aber in den
verschiedensten Lagern endlich Stimmen laut , die fordern , dah auch
die Kunst den Pulsschlag unserer Zeit erkennen lassen soll , dah sie
selbständig wird , dast sie sich frei zu machen suchen muh vom Ueber -
lieferten , dab sie ein eigenes Gesicht zeigt , dah sie von der Lebendig¬
keit und der Wirklichkeit zeugt , die unierer Zeit eine ganz besondere
charakteristische Rote geben . Nun lassen erfreulicherweise eine Reibe
junger Künstler , die aus unserer Karlsruher Kunstakademie bervor -
gingen in ihren Arbeiten erkennen , wes Geistes Kinder sie sind.
Man ivürt , dast sich hier neue und starke eigenwillige Kräfte regen .
Es wird der Versuch gemacht Probleme zu lösen . Rach einem neuen
Niveau wird gesucht , das den Stand einer neuen Welt mit anders
gearteten Idealen für eine Weile erkennen läht . Die Wege , die
Anton Weber , Gustav Krostkopf , Erwin Spuler , Willy Kiwitz ,
Hsrm . Trautwein , Mar Eichin beichreiten , sind noch keineswegs zu
Ende gegangen . Es bieten sich hier unendliche Möglichkeiten neuer
Entwicklungen , denn diese jungen Künstler stecken in einer Zeit , die
eine ungeheuerliche , wuchtige , beinahe zermalmende Svrache mit
ihren Zeitgenossen redet . Diese monumentale Svrache muh sich selbst¬
redend , wie im übrigen Leben , auch in der Kunst auf eine neue
Weis « ausdrücken , sie wird sich einen gröberen und strengeren Stil
suchen, der uns anfänglich nicht zuiagen kann , weil er mit dem
Kunstschaffen , mit dem wir uns bis jetzt befreundeten , in fast keiner
Weise in Einklang zu bringen ist.

Diese „Jungen "
, die unbestreitbar Könner sind , fragen gücklicher-

wei !« nicht , genau wie die junge Musikergeneration , nach den Be¬
dürfnissen des Publikums . Sie kennen zur Genüge besten unkünst -
lerrichen Instinkt . In allen Zeiten bat es die Gesellschaft nie er¬
tragen können , wenn der Künstler auf Grund einer weitgehenden
Psychologie indiskret wurde . Er will heute nicht nur Stilleben ,

Landschaften , Interieurs male » , er will auch den Lebenskampf , in
dem der Künstler mitten drinnen steht , mit seiner Kunst festhalten .
Er fühlt sich berufen und verpflichtet mit seiner Kunst die Sonde
an die wundtn Stellen unseres Geselllchaftslebens zu legen . Um
derartige Vorwürfe darzustellen , kann man nicht »u seinen , »arten ,
bläh getönten Farben greisen und die Linie leicht , weich und elegant
ziehen . Das Konventionelle muh hier auher Kurs gesetzt werden .
Unsere jungen Künstler sind frei und lebendig in der Auffassung
geworden , man Ivürt aus ihren Arbeiten die unbekümmerte Sinn¬
lichkeit der Anschauung . Solche Erscheinungen werden von gewissen
Seiten als Anzeichen für den Verfall der gesamten Kunst angesehen .
Es wird ihnen als vorübergehenden Störungen , durch welche eigent¬
lich nur die Oberfläche aufgewühlt wird , keine allzu grobe Bedeu¬
tung beigelcgt . Hier liegen grobe Jrrtümer vor .

So wie in der gesamten Literatur , in der Architektur , in der
Musik sich eine ganz gewaltige Umwertung vollzogen bat , bei der
Leistungen geschaffen wurden , die mindestens in ihrer Güte gleich
zu bewerten sind , mit denen , die die Vergangenheit bcrvorbrachte ,
so setzt jetzt auch in Deutschland in der darstellenden Kunst eine neue
„Manier " ein . Wir haben schon vergesien , dast während des Krie¬
ges und auch noch längere Zeit nach ihm , nicht nur das wirtschaft¬
liche Leben von der gesamten Austenwelt abgeschnürt war , auch
unsere Kunst konnte sich nicht an der der übrigen Welt orientieren .
Drausten entwickelte sie sich weiter . In Deutschland stagnierte sie .
Jetzt ist viel nachzubolen . Selbst unsere Extremsten in der Malerei
— auch in der Musik — unsere Fortschrittlichsten sind gegenüber dem
Ausland nur Sterne zweiter Größe . Das grobe Können und die
frische Arbeitssreudigkeit die unsere „Jungen " erkennen lasten , gibt
der Hoffnung Raum , dast die Differenz , die in der Kunst »wischen
uns und dem Ausland noch vorhanden ist , bald ausgeglichen sein
wird . Auch bei uns ist glücklicherweise die Anarchie in der Kunst
überwunden . Es war dies jene Zeit , in der man aus Pavier -
schnitzel, Zeitungsausschnitten , Hosenknövfen , Flaschengummi . Sta -
niol und ähnlichen Dingen Bilder zusammensetzte und sie in Kunst¬
läden als Kunstwerke ausstellte . Damit war der Tiefstand erreicht .
Dann ging cs rasch auswärts . Der Kubismus und der Konstruktkms -
mus — die geometrische Analyse aller Dinge — muhten noch über¬
wunden werden . Rur die '

„ infantile Art " stebt hemmend im Weg .
Die Künstler , die dieser Art huldigen sind die Symbolisten . Sie
bringen die Dinge auf ihre Leinwand , io wie es kleine Kinder in
primitiver Art darzustellen pflegen , ohne Licht , ohne Schatten , ohne

tt
Perfvektive . Das Wichtige wird durch die Grobe hervorgeboben .

^ ^
wird ein riesiger Kovf auf einen »werghaften Körper geletzt. ^
liebäugeln mit der Karrikatur . Man wird sie also nicht 8»# * «,j
nehmen . Auch der Dilettantismus , der eine »eitlang D &e*

juf ,
hatte , macht keinen Eindruck mehr . Das Zerrissene , Haltlose .
zweifelte , gleichsam das Negative , mit dem das Geistes - un ?
fühlsleben der letzten zehn Jahre durchtränkt war , muht « sich
redend auch in der bildenden Kunst in absonderlichen
äußern . Gegenwärtig letzt eine Klärung «in . Bis zur » ,ir

Kunst ist aber immerhin noch ein weiter Weg . inifl**'
In der sorglich aufgemachten Ausstellung tragen für

masten geübte Auge die Arbeiten von Kutterer und tb a
Stempel der Gegenwart an sich . Die stark empfundenen ^

in

geschlossenen Landschaften Kutterers baben eine farbrnkräfttt >

fäbigkeit , sie bejahen das Tatsächliche . Auch wenn man vot » jjjt «
Bildern stebt , die mit einem meist ganz geringen Aufwand e fne
teln gearbeitet sind , kann man sich nach dieser Richtung .

°
öen ten .

starke Entwicklungsmöglichkeit der zeitgenössischen Malere ' ^ jU
In dem kleinen Raum , in dem Gustav Haar , desien Viel ' ?, -

' k, P »r-
bewundern ist , Tierstücke , Landschaften und klar durchg «' U°

3j u5fl »<
träts ausgestellt bat , freut man sich in den Werken
reiften . In der Auffassung und der Derarbeitung bi * ' J „ m ef
wie des Formalen lassen Krause , Hodavv und Koch ©em jlee
erkennen . Mit primitiven Mitteln erreichen Läubc » ^
( Vorsrühlingslandschaft ) starke Ausdrucksmöglichkeiten . . "

^ »4
delberg liebt « ine leuchtende Farbengebung . Fehler l -otu

verlegt sich auf die Lösung koloristischer Probleme . Di « 4» . 1
jH &ef1

bet in Erwin Vetter ( Mädchen mit Hut ) , Walter Ttrlz u

Bolln ausgezeichnete Vertreter . ^

Wie früher schon an dieser Stelle mitgeteilt wurde ,

Stich », Lehrer an der kiesigen Kunstakademie , einen R »
Mnd '

novcr , wo ihm an der Kunstgewerbeichule das Stich » '

malerei übertragen wurde . Anläßlich einer Ausstellung tzorti^
schen Wandbildern und Studien in Hannover schre ' or

Kunstreferent in unserem Parteiblatt Dolkswille : . #oB ix*

Alles gebt bei Stichs von der Form aus , vom gif '

Elivie , vom Kubus , von den Grundlagen aller nar -
mente in der Natur und in der Kunst Selbst J.u'

wird dieses an und für sich äußerliche Formelivstem fr' *

Aber dazu kommt dos schöpferische Empfinden , »a » o

Jwrii«b
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fyeit&tud (fooden
VerstänSigungsverfuch der Jugend

Deutsch-französisches Studententreff ««
ius Mannheim wird uns geschrieben :

Deutsch« Studentenverband , der die sozialistischen , demo -
fischen und katholischen Studenten in sich vereinigt (die aller¬
es « ine Minderheit in der Studentenschaft darstellen ) , hatte
N Mittwoch bis Sonntag in Mannheim ein deutsch-französisches
^lbentenreffen veranstaltet . 60 Studenten aus Frankreich und
^uschland waren gekommen , die versuchten , sich gegenseitig und
I®5 Land kennen zu lernen . Das war nicht leicht , man sah hier wie-
7*’ daß auf beiden Seiten noch viel Aufklärungsarbeit geleistet" -den muh, um die Probleme unbefangen zu betrachten.

wurden eine Reibe Vorträge gehalten , von deutschen und
T^röstschen Rednern . Einige davon waren ziemlich allgemein,
Uere wieder gingen mehr auf das eigentliche Problem ein . Der
Marbeiter von Prof . Dr . Curtius , der Franzose Jourdan ,
?!>or an der Universität Bonn , schilderte die akademische deutsche
Amd , wie er sie erlebte und machte auf den Unterschied der
schnamigen Parteien in den beiden Ländern aufmerksam. Der
?»rösische Arbeiter sei nicht mit dem deutschen Proletarier zu
gleichen, er reagiere anders auf Grund seiner Geschichte. Manche
Aktionen auf innervolitischem Gebiet würden von der Gegenseite
? >er als außenpolitische Geste verstanden. Das sei vollkommen
A und eines der Haupthindernisse der Verständigungsarbeit .
? Redakteur an der Europäischen Revue"

. Dr . Klaus , for-
vor allem persönliche Erfahrungen , um auf dieser Grundlage

^ Probleme erfassen zu können . Aufgabe der geistigen Fugend
Länder sei die Verbreitung der Aufklärung über den wirk-

M Zustand der beiden Völker. Dr . Graut off . der Vorsitzende
^ Deutsch- französischen Gesellschaft , ermahnte ebenfalls zur Klein¬
heit.' M den Diskussionen kamen die parteimäßigen Einstellungen der
Medenen Redner zum Ausdruck und es zeigte sich deutlich, daß

der deutsche und der französische Sozialist unterschiedlich über
^ Probleme denken , zum mindesten eine verschiedene Rangord -

der Fragen haben . Ein Vertreter der katholischen deutschen
Mentenschast provagiert « eine Art Programm der Deutschen'Usvartei , das entsprechend verschwommen und undeutlich war .
ter ' n den Kommissionen gearbeitet wurde , darüber gab es
Kchluh in der Schlußsitzung am Sonntag nachmittag . Es war ,

« in Berichterstatter glaubbaft versicherte , leichter, sich über di«
ftdergrenzen hinweg, als unter den Landsleuten zu verständigen.
^ Plenarsitzung genehmigte einstimmig das Statut des Aus -
Mes der französisch -deutschen revublikanischen Studentenver -

, der sich mit den Möglichkeiten der geistigen Annäherung
den Studenten beschäftigen soll . Die Studienpläne sollen

^ eglich «n, der Austausch gefördert und die Semester im Ausland
^ rechnet werden.

. ^as wichtigste politische Dokument war aber die Entschließung.
j|

5 Manifest gegen den Krieg . Ohne Rückhalt wurde die vollstän-
^ Abrüstung aller Staaten gefordert und der Krieg als Sinn »
sMkeit abgelebnt . Notwendig fei die Bildung einer europäischen
^ atcnvereinigung und die Demokratie als Grundlage dieses Zu-
ss^ enschlusses.

-damit reihten sich die Teilnehmer dieser Studententagung ent¬
eilen in die Front der Kriegsgegner ein . Sie haben durch einen
e Führer zum Ausdruck bringen lassen , daß die Pazifisten der
^ krieggzeit sich in Kundgebungen und Reden erschöpft hätten .

iunge studentische Generation , die ihre Vertreter aus Frank .'
E >lnd Deutschland nach Mannheim schickte , bat nun zu beweisen,
W ** alte Fehler vermeidet und nicht nur für den Frieden

®lt , sondern aktiv für ihn kämpft. I . 3B .
r^ rsonalveränderungen im Bereich des Unterrichtsministeriums ." nt : Der Vorstand der Universitäts -Frauenklinik in Inns -
Ja . Prof . Dr . Heinrich Eymer , mit Wirkung vom 1 . Oktober an
|3 ordentlichen Professor der Geburtshilfe und Gynäkologie an

Universität Heidelberg und zum Direktor der Univerfitäts -
. "Uenklinik daselbst : Profesior Adolf Schwarzmann am Eqmna -' "' Lörrach »um Direktor der Realschule in Meßkirch; Prof . Dr .
t Viijtich an der Oberrealschule in Singen , um Direktor der
Nschule in Müllheim : Prof . Josef Dolland an der Kant -Ober-
!,Wule in Karlsruhe zum Direktor der Realschule in Triberg ;
t;M| or Dr . Karl Schwarz an der Oberrealschule in Kebl »um

ii tftor der Realschule in Ladenburg : Studienrat Konrad Bau -
kj."" , ' n Triberg zum Direktor in Bühl . — Versetzt in gleicher
^ ""schüft : Direktor der Realschule in Ladenburg , Robert Mau .

ag die Oberrealschule in Sinsheim , Prof . Theodor Reinin -
LPit der Oberrealschule in Kebl an das Gymnasium in Durlach,
.r

r- Dr . Hugle an der Oberrealschule Singen a . £>. an das 8ym -
Usn in Lörrack : Direktor der Oberrealschule in Sinsheim Karl

als Professor an die Oberrealschule in Singen a. b . ; Di.
t0t Ernst Mußler in Bühl als Studienrat nach Triberg .

. Schiedsspruch für das badische Frifenrgewerbe
^ F r e i b u r g , 23. Sevt . Der Schiedsspruch vom 18 . Septem »
si '"r das badisch« Friseurgewerb « ist von den Arbeitnehmern
i,?. ? » ehnt und von den Arbeitgebern angenommen worden,
^ "sndlichkeitserklärung ist beantragt worden.

^ "Nslinien , das Gewachien -sein -müssen aus den Wurzeln . Die
^."aenen Formeln füllen sich mit Lebendigsein und Sprache. Alle

Köpfe , Figurien , Tiere , Landschaften sind nur Studien , die
o "1 »roßen Sammelwerk strömen, trotzdem jede einzelne Arbeit ,
^ kleinste Zeichnung für sich erstehen könnte.

sind die Hauptsache die Wandbilder , die eine ausgeglichene
??MoniIche Gestaltung verlangen . Aufteilung , das Wissen um
.
""es Ding , jedes Gesetz ist hier Bedingung . Das bat Stichs . So
^ steht, --»•» das Leichte , Schwebende, Schwingende, das die Schwere

Masie der Wand aufhebt . Der letzte Punkt beim Wandbild
^ skets die Raumlösung , die meistens Frage bleibt . Nicht immer
z

'^ gt die glückliche Einordnung , die Verbundenheit mit dem
d,

"kiechten »um Horizontalen . Bei Stichs , wenigstens kann man
^ oei den Photos annehmen , ist diese Gesamkomvositionda .

. «uch dieser junge Lehrer dürfte ein Gewinn für die Kunst-^ " beschule sein .

,
^ ’ c Werbungsbildertafel des Badischen Landesheater »

stebt im Zeichen der Reklame. Die Seele jeder
Geschäftes und auch des schlechteren ist eben die Reklame.

j&UDing , ob materiell oder geistig , ob Puddingpulver ,
?hy,,? '

.chse und Hühneraugenpflaster , oder Bildung , Musik und
^ s°? '^ kunst . es ist zur Ware geworden und sucht seinen

Und der es feil bietet ist mit ihr berabgesunken. Gleich -
" r Heringe , Technik , oder Kunst verkauft , wenn er er

^ lein Gut in überzeugender Weise anzupreisen . Ein t
nur

Gut in überzeugender Weise anzupreisen . Ein trau -

ge

Nete eigentlich, das einen scharfen Schlagschatten auf
.' "rtgcschrütene , zivilisation -durchdrungene Zeit wirft .

^er »n
"len müßte es zum Nachdenken anregen , die ihn nach den

kibx.^ Gründen forschen lassen . . .
k 5 Bjivm cs nun lo ist ! Man muß mit den Wölfen heulen !
? S l .!’11" ' der seine Aufgabe begreift und sich mit Humor in

dänderliche fügt . Das hat entschieden das Landes -
$ e " setan , und jeder seiner Künstler hat sich büchst versön-
s

’° tJ®t n Dienst seiner Sache gestellt. Wenn auch nicht alle
u 'Stn ”otI> indem jeder seine besondere Eigenart dem
lklseitj nicht immer ganz mitleidigen Karikaturenstift des
^ ln « ' "Üen Kunstsvarten bewanderten Staatsschauspieler
six Brand ohne jede Empfindlichkeit zur Verfügung

i ^ " ' r Brand hat sich selbst nicht geschont und darum bat er
" vornherein die Lacher auf seiner Seite . Was er in der

JatcfiidtUcAe &faaß *€AtteitUtHg
Dit Verleumder Remmeles vor Gericht gebrandmarkt

fm . Wegen Beleidigung nach 8 186 batte sich der 31jährige ver¬
heiratete Kaufmann Otto Ruff aus Bruchsal vor dem Großen
Schöffengericht in Karlsruhe unter dem Vorsitz von Amtsgerichts¬
direktor Dr . F . Müller zu verantworten . Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Eckert . Als Vertreter des Nebenklägers , Justiz -
minister Remmele, ist Rechtsanwalt Beit erschienen .

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, daß er Mitte August
dieses Jahres in Bruchsal gegenüber den mit ibm befreundeten
Bierbrauerseheleuten Klein erzählte , Minister Remmele hätte sich
in Karlsruhe mit einer Prostituierten eingelassen und , nachdem die
Sache ruchbar geworden sei , der Minister ihr 1000 M angeboten
hätte , damit sie von Karlsruhe verschwinde und in ein auswärtiges
Hotel gehe . Der Redakteur des Führers hätte die Prostituierte
gestellt und von ihr diese Angaben erhalten .

Der Angeklagte bestreitet nicht , den Eheleuten Klein das Ge¬
rücht , von dem er durch einen Karlsruher Reisenden Kenntnis er¬
halten habe , erzählt »u haben . Er habe die Sache als einen Bluff
betrachtet und habe zu den Eheleuten Klein gesagt , es sei doch
allerhand , so etwas zu behaupten . Wie der Angeklagte angibt , ge¬
hörte er früher der Demokratischen Partei an , fei aber , nachdem
diese in die Deutsche Staatsvartei umgewandelt worden lei , aus¬
getreten . Jetzt gehöre er zu keiner Partei , da er sich als Geschäfts¬
mann neutral verhalten müsse.

Dorsttzender : Halten Sie es für richtig, über eine Persönlichkeit,
wie Minister Remmele . so etwas weiter zu erzählen ?

Angeklagter : Ich habe zu Klein nur gesagt , es kursiere das Ge¬
spräch .

Borfitzender: Sie sind heute ja wahrscheinlich der Ueberzeugung,
daß an dem Gespräch nichts ist . Halten Sie es für dar Richtige, ein
derartiges Geivräch weiterzugeben, durch das eine solche Persön¬
lichkeit verunglimpft wird ?

Angeklagter : Ich batte kein Interesse an der Sache gehabt.
Borfitzender: Haben Sie denn kein Verständnis dafür , daß der

Minister und leine Familie durch solche Gespräche schwer betroffen
wird ?

Der Angeklagte schweigt .
Borfitzender: Das können Sie doch nicht mit einer wurschtigen

Achselbewegung abtun !
Wie dann vom Vorsitzenden festgestellt wird , hat Klein die Mit¬

teilung an einen Hauptlehrer in Bruchsal weitcrgegeben , der die
Sache zur Kenntnis der Polizei brachte. Das Gerücht hat der An¬
geklagte nur durch den Karlsruher Reisenden erfahren .

Zeuge Ehemann Klei» gibt an , der Angeklagte sei an dem frag¬
lichen Tag bei ibm in der Wohnung gewesen und habe ihm gesagt ,
es sei doch allerhand , was für Gerüchte über Minister Remmele
kursieren. Dann habe er die Sache erzählt , wie er sie von dem
Reisenden erfahren batte . Beide seien der Ansicht gewesen , daß es
„allerhand " und nicht wahr gewesen sei . Der Angeklagte habe auch
nicht behauptet , daß der Inhalt des Gerüchtes wahr lei . Der
Zeuse habe bemerkt, wenn man den Urheber des Gerüchts erwische ,
werde man ibm die Holen herunterziehen . Der Zeuge war der An¬
sicht . man sollte den Personen Nachsehen , die io etwas verbrei¬
teten . Er war mit dem Angeklagten der Meinung , daß man besser
darüber schweigen sollte . Der Zeuge habe die Sache einem Ver¬
trauensmann mitgeteilt , der die Anzeige veranlaßte . Davon , ob
sich der Angeklagte auf den Führer berufen hätte , weiß der Zeuge
nichts . Der Angeklagte habe von einer Versammlung in Eaggenau
erzählt , in welcher Minister Remmele ein Vorwurf wegen der
Sache gemacht worden fei , worauf der Minister Strafantrag gestellt
hätte . Zeugin Frau Klein bestätigt ebenfalls , daß der Angeklagte
und ihr Mann der Ansicht waren , es sei „allerhand schlimm"

, daß
solche Sachen über Minister Remmele verbreitet würden . In ähn¬
lichem Sinne spricht sich auch Kriminalkommissar Kohlmann -
Bruchsal als Zeuge aus .

Polizeioberinsvektor Weinkauf, der sodann als Zeuge gehört
wurde , hat zu der Frag « bezüglich der Entstehung des Gerüchtes

Erhebungen gemacht . Er hat die in Frage stehende Frauensper¬
son , eine Walburga Nesch , genannt Inge , darüber vernommen.
Diese hat ihm ausdrücklich erklärt , daß nichts daran sei. Den Mi¬
nister Remmele kennt sie nicht und hat auch nie etwas mit ibm zu
tun gehabt . Sie saß einmal im „Schremvv" in der Nähe des Jä -
gerstamtischs. Da wurden von dem Tisch zu ihr zotige Bemerkungen
gemacht , die sie erwiderte . Einer der Herren des Tischs hat sie auf-
gefordert , sich herüber zu letzen. Als sie sich herüber setzte , stand ein
Herr auf , zahlte und verließ dar Lokal. Als der Herr draußen war ,
erfuhr sie , daß es Minister Remmele war . Das war die einzige
Gelegenheit , bei der sie den Minister gesehen hat . Gesprochen bat
sie überhaupt nicht mit ibm. Es hat sich bei den Erhebungen kein
Anhaltspunkt für irgendwelche Beziehungen »wischen der Frauens¬
person und dem Minister ergeben.

Der Vorsitzende stellt fest, daß seitens des Justizministers RcM-
mele Strafantrag wegen Beleidigung gestellt wurde.

Staatsanwalt Eckert- stellte fest, daß durch die Einvernahme ves
Polizeioberinlvektors Weinkauf feststeht , daß das in Frage stehende
Gerücht vollständig halt - und grundlos ist. Der Angeklagte möge
das Gerücht aus Schwatzsucht und aus dem Bedürfnis sensationelle
Gerüchte weiterzugeben, erzählt haben . Der Anklagevertreter ver¬
wies auf das tiefe ethische Niveau , aus das der Wahlkampf durch
solche Gerüchte, die die persönliche Ehre und die autoritative
Stellung der Vetroffenen in den Schmutz zogen , gedrückt wurde.
Man dürfe nicht dulden , daß die öffentlich« Meinung auf diese
Weise verseucht wird . Der Strafantrag lautete auf zwei Monate
Gefängnis .

Rechtsanwalt Beit als nebenklägerilcher Vertreter mißbilligte
die Methoden des Wahlkampfes , mit denen die persönliche Ehre
der politisch Andersdenkenden verunglimpft wurde , und beantragte
ebenfalls angemessene Bestrafung .

Der Angeklagte gibt seiner Verwunderung Ausdruck , daß man
ihn allein angeklagt habe und die übrigen Verbreiter des Gerüchts
leer ausgehen sollen und beantrage seine Freisprechung.

Das Schöffengericht verurteilte Ruff wegen Beleidigung nach
8 186 zu 3 0 0 M Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von v i e r W o ch e n. In der Urteilsbegründung wurde
u. a. darauf hingewiesen, daß der Angeklagte ein absolut fal¬
sches Gerücht weitergetragen habe. Strafmildernd kam in Be¬
tracht, daß er es nur im intimen Kreise und ohne Belcidigungs -
absichten weitererzählt habe. Offenbar habe er mehr aus politi¬
schem Unverstände als aus beleidigender Absicht gehandelt .

Daß dieses Urteil die für die Wiederherstellung der Staats¬
autorität nötige Energie bekundet , läßt sich nicht behaupten.
Die Ehre eines badischen Ministers herabzusetzen , kommt den
Republikfeinden trotz Republischutzgesetz auch heute noch nicht
teuer . Dieser Prozeß zeigt, wie leichtfertig gewiffe Kreise
mit der Ehre von Personen , die im öffentlichen Leben an
vorderster Stelle stehen , heuzutage umgehen. Es ist ein
Skandal , wie , von nationalsozialistischen Kreisen aus¬
gehend , heutzutage ein Spiel mit der Ehre des Näch¬
sten getrieben wird . Und weite Kreise des Volkes
leihen dabei willig die Hand, indem sie haltlose und
unwahre Gerüchte leichtfertig weiterver¬
breiten . Gegen dieses Treiben einen Damm aufzurichten,
ist dringende Aufgabe der Justiz . Es genügt dabei allerdings
nicht , wenn diejenigen Leute gefaßt werden, die infolge der
Verhetzung von nationalsozialistischen Kreise w i l l i g e W e i-
terträger solcher Verleumdungen werden. Es ist dringend
notwendig , daß auch auf die Urheber solcher Hetzaffären
zurllckgegriffen wird und hiergegen mit allen Mitteln des
Staates vorgegangen wird . Wenn die I u st i z genügend
Energie sow.' hl gegen die Urheber wie gegen die Weiter¬
träger solcher Ehrabschneidungen bekundet , dann wird bald
Schluß mit dem verleumderischen Treiben sein , das heute

' in geradezu grauesterregender Weise die Luft verpestet.

Volkswirtschaft
Vorschläge zur Resorm des Berglelchsversadrens . Durch die BcrgleichS-

ordnung von 1927 sollte sich die Mögltchlcit bieten, kreditwürdige und
lebrnSsS- ige Unternehmungen nach einer Einigung mit den Gläubigern
über eine Quote von mindestens 30 vom Hundert weiterzuslihren , ohne
daß die wirtschaftliche Existenz der Schuldners durch einen Konkurs ver¬
nichtet wird . Unlautere Elemente haben nun Lücken und Unzulänglich¬
keiten dieser Bestimmungen sich zunutze grmacht, um ein sehr gemeingefähr¬
liches Treiben zu entwickeln . Diese Mitzstände, die iede gesunde Kredit¬
wirtschaf« untergraben , haben nun verschiedene Borschläge gezeitigt, um
den Unzulänglichkeiten abzuhelsen. Bor allem bezweckt der Industrie -

kleinen Karikaturentoltze als Wrbematerial für das Landes -
tbeater geliefert bat . ist ein Kunstwerk . Für jeden Tbeater -
freund und Kenner bietet es eine Quelle des Vergnügens , für
jeden noch zu werbenden Verebrer ein erquickendes Studium , das
unbedingt zu persönlicher Bekanntschaft reizt . Man weiß nicht ,
was man mebr bewundern soll : die Gewandtheit des Zeichen -
künstlers. der mit unnachahmlicher Sicherbeit den charakteristischen
Typ jedes Künstlers und jeder Künstlerin bervobob, mußte dazu
auch die Rase, di« tiefgezogenen Mundwinkel , der sSrablende
Augenaufschlag, di« tragischen Eesichtszüge oder gar die nicht zu
verkennenden Daumen herbalten , oder die Erfindungsgabe des
Dichters , der in unendlithen Varianten den inbrünstigen Wunsch
aller Dargestellten an ihre Beschauer zum Ausdruck bringt : Werdet
Platzmieter ! Noch ist es Zeit ! Mögen viele diesem Wunsch Folge
leisten, den Künstlern zum Ansporn und zur Befriedigung , dem
Theaterbesucher selbst zur Freude und inneren Bereicherung!

D. B.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Sinfoniekonzerte 1930/31
Soeben gibt das Badische Landestbeater das General -

vrogramm seiner diesjährigen Sinfoniekonzerte bekannt.
Schon ein flüchtiger Blick auf die angekündigten Abende, deren
Zabl freilich infolge des Orchestersabbaus auf neun herabgesetzt
werden mußte , darf bei allen Musikfreunden lebhaftes Interesse
erwecken . Denn wieder vereinigen die Vortragssolgen eine Fülle
von wertvoller Musik , deren Schwerpunkt wie in den Vorjahren
bei der klassischen und romantischen Literatur liegt . So sind u . a .
Sinfonien von Mozart ( Iuvitersinfonie ) und Beethoven
(VI . und VII .) vorgesehen und besonders hingewiesen sei auf die
für Ende November geplante Ausführung der „ Jahreszeiten "
von Haydn , der außer diesem Oratoriutzn noch mit einem Oboen¬
konzert im Programmentwurf erscheint . Die nachklassisch-roman -
tische Richtung verdient in dieser kurzen Umschau durch die Namen
Brabms ( III . Sinfonie , Haydnvariationen ) , Bruckner (VII .
Sinfonie und Mahler (VI . Sinfonie ) zunächst festgehalten zu
werden, aber auch Tschaikowfky (Patbetique ) und Rimfkv -
Korsakow ( Eovriccio esvagnole) gehören ebenso wie Richard
Strauß in diese Linie neben Eoldmark , zu dessen 100. Ge -

und Handclstag eine Resorm , die sich stark an die österreichische Gesetz-
gebung anschließt, die aus diesem Gebiete gut entwickelt ist. Im Zu¬
sammenhang damit legt der Verband der Vereine Ereditreform eine
Denkschrift vor . -die eine Reihe Forderungen erhebt . Dar Borvrrsavren
soll darnach begrenzt werden , um zu verhüten , daß sich einzelne Gläubi -
ger noch im letzten Augenblick eine bevorzugte Stellung sichern . Weiter¬
hin soll die tatsächliche Erfüllung der abgeschlossenen Vergleich« ge¬
sichert werden , wobei im Anschluß an die österreichische Novelle die Sorge
und Verantwortung für die Erfüllung des Vergleich« au« der Hand de«
Schuldner« in die de« Treuhänder « gelegt wird . Weiterhin soll die Min -
destguot« von 30 vom Hundert aus 50 vom Hundert erhöht werden . Wie
weit diese Vorschläge geeignet sind , di« Sachlage zu verbessern, muß der
Ucberprllfung sachverständiger Kreise Vorbehalten bleiben.

burtstag sein Violinkonzert zur Ausführung gelangt . Zur Wür¬
digung der Bedeutung dieser Konzerte für das Karlsruher Musik¬
leben ist es nicht unwichtig, nachdrücklichst noch die ausgewähltest
Novitäten zu erwähnen , darunter Küste rer ( II . Sinfonie ) ,
Dobrowen ( Klavierkonzert ) , Busoni ( Klavierkonzert ) und
Hindemith (Bratschenkonzeret) sowie kleinere Werke von
Wetzler , Gal und Frankenstein .

Unter den Solisten finden sich ebenfalls mehrere neue, in diesem
Zyklus noch unbekannte Namen wie Ria Ginster ( Gesang) .
Nathan Milstein (Violine ) , Luise Schatt - Eberts
(Klavier ) und Paul Hindemith (Bratsche) , zu denen sich als
hier gern gehörte Jnstrumentalisten von ansehnlicher Qualität
u . a , Alfred Hoebn , Ottomar Voigt , Paul Traut -
vetter - Paul Kämpfe und als längst beliebte Gesangs¬
künstler Else Blank , Wilhelm Nentwig und Franz
S ch u st e r gesellen . Die Eesamtleitung der Konzerte liegt wie¬
derum in der Hand von Generalmusikdirektor Josef Krips ,
hervorgehoben zu werden verdient aber auch , daß am 5 . und 8.
Abend Rudolf Schwarz an der Spitze des Badischen Landes -
theaterorchesters erscheinen wird . — Auf die Anzeige im In¬
seratenteil wird verwiesen.

*

Badisches Landestbeater . Nach zwei Bolksbübnen -Vorstellungen
erfolgt am Mittwoch , 21 . September , die erst« Wiederholung von
Georg Kaisers Schauspiel „Misiisiivvi". — Die Neueinstudierung
von Vekdis lyrisch -musikalischer Komödie „Falstaff " findet nun¬
mehr am Donnerstag , 25 . September , statt . Wagners „Tann -
bäuser" wird am Freitag , 26 . September , »um erstenmal Lieder -
bolt . Am Samstag , 27. September , gebt als Erstaufführung das
Lustspiel „Die Prinzessin und der Eintänzer " von Alexander Engel
und Alfred Erünwald mit Londi Nyboff, der neuen jugendlichen
Salondame , in der weiblichen Hauptrolle in Szene . — Als Sonn¬
tags -Vorstellungen stehen am 28 . September für das Landestbeater
die Operette „Der lustige Krieg und fürs Konzertbaus Bernhard
Sbaws Komödie „Zinsen" im Wochensvielvlan.

Weitere Dokumente der Andree -Expedition gefunden
Stockholm . 23 . Sevt . Bon den Professoren Litbberg , I . G . An -

dersson und Ablmann wurde beute eine Erklärung berauegegeben
in der mitgeteilt wird , daß sie verschiedene auf der Weißen Insel
gefundene Dokumente über die Andree- Expedition erhalten kaben
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der kjakenkreuzsieg in Knüttelversen
Bon wegen.

Das dritte Reich , es wird kommen ,
Seine Anbänger baden zugenommen;
Die schlechten Zeiten sind vergessen ,
Wir werden bald nur Kuchen essen.
Und besonders 'der Bauer bat Glück,
Seine Eier verkauft er jedes Stück
Für 20 Pfennig . Für alle Sachen
Nur gute Preise gibtz — er kann lachen .
Er braucht sich nicht mebr bemüben
Mit seinen Ochsen , leinen Kühen . —
Kein Mitziahr gibts in der groben Runde ,
Das dritte Reich stebt mit dem Herrgott im Bunde .
Seine Düngemittel samt Cbilesalveter
Kriegt er bald geschenkt, das weih ein jeder.
Und verkauft er dann ein Schwein,
Das wird berrlich, das wird fein .
Zwei Mark bekommt er für das Pfund ,
Da wird sein Eeldstrumvs voll und rund .
Und wem verdankt er diesen Segen ?
Allein dem dritten Reich — von wegen!

Und der Arbeiter in der Stadt ,
Der kann sich wieder essen satt ,
Die Lebensmittel werden billig ,
Die Arbeitgeber weiden willig
Und zablen mit Freuden den höchsten Lohn,
Fa , das kommt davon .
Die Juden werden nicht aufgebangen ,
Wir wollen gnädig bei ibnen anfangen .
Wir schieben sie ab, sie müssen wandern ,
Rach Palästina zu den andern .
Nur ihr Geld bleibt da. wir können es brauchen ;
Bald werden wieder Haubitzen rauchen;
Denn das Militär ,
Es mutz wieder her.
Die Reichswehr kann uns nicht genügen,
Wenn wir den Erbfeind wollen besiegen .
Und wir haben viele in unsern Reib 'n,
Die möchten gern Offizier wieder sein .
Die waren seit Jahren etwas betrübt ,
Weil nicht mehr „Laufschritt" wurde geübt .
Und dos „ Hinliegen " und solche Sachen,
Das konnten sie doch selbst nicht machen ,
Doch können sie gut schwingen den Degen,
Es lebe das dritte Reich . — Don wegen!

Und die Kolonien müssen wieder her,
Denn sie fehlen uns zu lehr .
Auch Arbeitslose sind keine mehr da.
Haben wir erst Südwest -Asrika,
Und Kiautlchau , das der Javs gestohlen,
Wir werden es uns wieder holen.
Wir werden alle siegreich schlagen ,
Denn wir sind stark — wer will es wagen
Gegen uns zu marschieren?
Der kann es probieren .
Wir schaffen allen den Himmel aus Erden ,
Und die Sauvtlache — so wird es werden :
Mit den Kriegsschulden haben wir Glück,
Das Geld kriegen wir wieder mit Zinsen zurück.
Der Erbfeind bringt es uns entgegen,
Es lebe das dritte Reich . — Don wegen!

»Anton". .

Oer Hlorö an Wessel
vor dem Schwurgericht

! *■

>^EB . Berlin , 23 . September . Der Andrang des Publikum » zu
Schwurgerichtsverbandlung des Wessel -Prozesses war beute noch

Uer als am ersten Tage . Schon beim Morgengrauen batten sich
!»j .Me Menschenmassen auf der Freitreppe vor dem Alten Kriminal -

?tichtsgebäude in Moabit angesammelt . Darunter waren recht
Mkle Elemente , und es kam während des Wartens zu sehr wüsten
^ »urn , d,e schließlich so ausarteten , datz die Polizeibeamten ein -
^ eiten und mit Gummiknüppeln eingreifen muhten . Frauen , die
^ ne standen, wurden hochgehoben und von radaulustigen Bur

über die Kövle der Dabinterstebenden nach hinten beförderr .
lii* kcmn die Eingangstore geöffnet wurden , entstand ein förm-

, « 1 «,« Kampf unter den Wärtenden , um zuerst hineinzugelongen .
^Aochdem an Frau Salm einige ergänzende Fragen zu den ge¬
rben Aussagen gerichtet worden waren,' wurde unter allgemeiner
Innung der Hauotangeklagte Al brecht Hobler vernommen,

neu- , ist ein grotzer . langer und kräftiger Mann im Alter von
tlsl"

.
* Fahren . Er bestätigte zunächst die Frag « des Vorsitzenden, datz

el s. ^ elsoch vorbestraft sei . Höblcr gab dann eine umfassende
ine " j ^ tellung der Einzelheiten . Er betonte , er habe Wessel nicht ge-

und nicht gemutzt , wo er wohnt . Er habe auch nicht gewutzt ,
! (/ Arl . Jänicke. die er von früher kannte , seine Braut war . In

^ üche der Wohnung habe dann die Frau Salm erklärt , wir
Men vorsichtig mit Wessel sein , denn er sei leicht mit der Waffe
» Hand . Er habe dann seine Pistole hervorgeholt , sie ge-
1, ^ , gesichert und wieder in die Manteltasche gesteckt . Als Wessel

aui

»Jtüt öffnete, habe er offenbar die Situation sofort erkannt und
Mllkürlich nach seiner Waffe gesatzt . Der Angeklagte erklärte

„Ich ries : „ Hände hoch "
. Wessel hat aber in der Aufregung

>i»^ TI Weiterbewegung nach der Tasche gemocht , sodatz ich glaubte .' ' ®orr« eine Waise ziehen . Ich ritz nun meine Pistole heraus , die

Feststellungen aus der Internationalen Leöerjchau in Berlin
In Berlin wurde eine Jnternatiouale Lederschau eröffnet , die

mit einer Schubmesse verbunden ist. Allein im Rahmen der Echuh -
ausstellung haben 300 Schubwarenfabriken des In . und Auslan¬
des auf einer Fläche von 17 000 Quadratmeter ihre Ware aus -
gestellt.

Man muh sich die Bedeutung des Leders einmal für unsere In¬
dustrie . insbesondere für die Schuhwarenindustrie klarmachen. In
der Welt dürften jährlich etwa 860 Millionen Paar Schube ver¬
braucht werden. Der Schuh ist gewissermatzen das

Charakteristikum der Lebenshaltung der breiten Massen.
Das reiche Amerika verbraucht jährlich pro Kopf 2,6 Paar , der
Engländer oerschleitzt 1-8 Paar , der Deutsche mutz mit 1,3 Paar
auskommen. Und doch entfallen 25 Prozent des gesamten Welt¬
verkehrs in Leder auf Deutschland. Die deutsche Ledervroduktion
erzeugte im Jahre 102g Werte im Betrage von etwa 800 Mil¬
lionen Mark . Was ein« Steigerung des Schuhverbrauchs in
Deutschland für die

Möglichkeit der Arbeitsbeschaffung
bedeutet , braucht wohl nicht gesagt zu werden. Die Kapazität
unserer Schuhindustrie ist gegenwärtig mit etwa 60—70 Prozent
ausgenutzt. Eine Steigerung des Schuhverbrauchs selbst in nicht
nennenswertem Umfange könnte zu einer Vollbeschäftigung der
deutschen Schuhindustrie führen . Das will besagen , datz jene 30
Prozent der deutschen Schuharbeiter , di« gegenwärtig nach der
Statistik der Gewerkschaften arbeitslos sind , wieder in den Pro -
duktronsvrozetz eingereiht werden könnten. Welche Einflüsie über¬
haupt auf die Struktur der Industrie wirken, geht daraus hervor ,
datz man ». B . die

Steigerung der Produktion in der deutschen Schuhindustrie
— 1929 wurden 57 Millionen Paar Hausschuhe produziert , wovon
rund 8,5 Millionen ins Ausland exportiert wurden — auf die
Einbürgerung des Radios zurückiübrt. Der Rundfunk scheint den
Menschen stärker an das eigen« Heim zu fesseln . Wenn er aber zu
Hause ist , trägt der Normalbürger augenscheinlich lieber Haus¬
schuhe.

In einer imposant wirkenden Darbietung zeigen 500 deutsche
und ausländische Firmen das Wesen der Leder- und Lederwaren¬
industrie . Neben Naturleder siebt man gefärbte Leder und die
für di« Weiterverarbesitung äutzerst wichtigen Imitationen . Man
bekommt von dem spekulativen Charakter der Lederindustrie , die
auf weite Termine produzieren und stärkste Preisschwankungen in
Kauf nehmen mutz , eine Ahnung . Einer der spekulativsten Fak¬
toren sowohl für die Lederindustrie als für die Schuhwarenindu¬
strie ist die Mode , die sich so ziemlich das ganze Tierreich vom
Düffel bis zur Eidechse , vom Strautz bis zum Haifisch untertan
gemacht hot , um den Menschen zu schmücken und »u kleiden. Der

ungeheure Einflutz de» Sports auf die Industrie wrvd vemnschau-
licht und wir denken daran , datz ein Wechsel im Geschmack nach
dem Krieg , die

Borliebe für leichtere» Schuhwerk,
der deutschen Schuhindustrie , die sich nicht früh genug aut den ver¬
änderten Geschmack umgestellt hatte , beinahe ihre Vormachtstellung
gekostet hätte . Das Vordringen des tschechischen Bataschubs be¬
ruht darauf , datz Bata auf Grund einer vorzüglichen Technisierung
weitgehend auf den veränderten Geschmack und die veränderte
Mode eingegangen ist.

Ein besonderes Kavitel sind
die Schuhmaschinen.

Deutschland ist autzer Amerika dos einzige Land der Welt , in dem
der Bau von Schubmaschinen so gevflegt und durch immer neu«
Erfindungen gefördert wird , datz man heute komplette Schuh¬
fabriken mit Maschinen nur deutschen Fabrikats nach den modern¬
sten Gesichtspunkten einzurichten in der Lage ist . Diese Industrie
ist dank der Präzision ihrer Maschinen zu dem wirtschaftlichen
Machtfaktor geworden , dem die Leder erzeugende und verarbeitende
Industrie ihren Aufschwung zu danken bat . Auf der ganzen Welt ,
wo Schube fabrikmätzig hergestellt werden, findet mün deutsche
Maschinen.

Für diejenigen , die
da» Gruseln lernen wollen.

'gibt es eine Abteilung des Grauens mit gegerbter Menschenbaut
( Brustteile einer Chinesin) , einem mumifizierten Häuvtlingskopf
der Maroi auf Neuseeland mit kunstvoller Hauttätowierung ,
Kriegstrophäen der Jivaros -Jndianer vom Amazonenstrom, deren
Spezialität es ist, abgeschlagene Menschenkövfe nach Entkernen
aller Knochen zu mumifizieren . Bei diesen auf Faustgrötze ge¬
brachten Präparaten sind auch die Gesichtszüge erkalten . Weiter
sieht man . datz tibetanische Priester Schädeltrommeln mit Men¬
schenhaut bezogen verwenden ; auch finden sich hier Flöten au»
Menschenknochen .

Im Rabmen der Internationalen Lederschau tagt der Inter¬
nationale Berein der Leder-Jndustrie -Cbemiker. Die Tagesord¬
nung sieht ungefähr 30 Vorträge vor , u . a . berichtete der Franzose
Tbunau über eine Maschine die es gestattet , Sohlleder künstlich
in trockenem ünd feuchtem Zustand so abzunutzen, wie da» etwa
der normale Mensch tun würde . Es handelt sich um keine Sviele -
rei , sondern um eine hochwichtige Untersuchung, deren Ergebnisse
bald ermöglichen werden, Leder nach bestimmten Eütcbediugungen
anzubieten . Man hofft also mit dieser Maschine zu Lederstandard«
zu kommen .
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in die Tasche hineingövretzt war . Diesem Umstande gebe ich allein
die Schuld zu , datz ich dabei in der Aufregung dem Abzug zu nabe
gekommen bin und datz der Schutz los ging . Der Obduktionsbefund
mutz erweisen, datz nach der Richtung des Einschutzkanales von einem
Zielen keine Rede sein kann. Ich beugte mich nach dem Schutz über
Wessel , um m seiner Tasche nach seiner Waffe zu suchen . Er batte
aber nur eine Stahlrute oder einen Eummiknüvvel , die ich nicht
herausnabm .

Erna Jänicke fragte mich , was ich suche , und als ich erklärt « ,
Waffen »u suchen, wies sie auf den Schrank. Dort fand ich « ine
Pistole , die ich an mich nahm . Den Frauen sagte ich noch, sie soll¬
ten einen Arzt holen, und ich rief in die Küche hinein : „Alles
rau »" Darauf verliehen wir di« Wohnung . Der Angeklagte er¬
klärte weiter ihm sei später von verschiedenen Personen geraten
worden, anhand seiner Vorstrafen ( Zubälterei ) di « Tat als Eifer¬
suchtstat hinzustellen , weil Wessel ihm seine Braut abspenstig ge¬
macht habe.

tParlei-lflachriehten
'

Berichigung

Die Konferenz kür den Kreis Karlsruhe ( Amtsbezirke Karls¬
ruhe , Pforzheim , Bruchsal, Breiten und Ettlingen ) findet nicht
am Sonntag , 28 . September , sondern am

Sonntag , den 8. Oktober,
vormittags 9. 15 Ubr , im Bolksbaus in Karlsruhe statt .

Am Sonntag , 28 . September , findet die Konferenz für den Kreis
Boden ( Amtsbezirke Rastatt und Bübl ) statt und zwar mittags
1 .30 Uhr im Hotel „Kreuz" in Rastatt .

Das Parteisekretariat .
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Wäsche , die längere Zeit gelegen hat oder falsch
behandelt wurde , nimmt leicht einen grauen oder
gelblichen Ton an . Weichen Sie solche Wäsche
zunächst in Henko , Henkels Bleichsoda ein.
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete

Sillauge und kochen einmal eine Viertel¬
stunde . Der Erfolg überrascht : herrlich
schneeweiß und köstlich duftend geht das
Waschgut aus dieser Behandlung hervor .

3um -Bleichen ohnegleichen ! m
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : Q ) Henkels Aufwasch - , Spül» und Reinigungsmittel ?

Smm -
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1 Schlafzimmer Eiche, mod«,«

Form , weißerMermor, Innenspiegel etc.

1 KQChe nat . las , neue LinienfOhniag
Gesamt-
preis nur 590 .

-

Möbel c.n Baum . «
Erbprinzenstraße 30

(Kain Ladan) am
Auswahl Uber 100 zimnar um nocmr

Metervmiiilg .k'ni-rle» i
Ci|<$afttft . (w briefl , »uft.) Bi—Blust».»«■cs». III .



Gerte 6

| Qemeindepotitik
Der Notruf dev Städte

Der geschäftsführende Vorstand de» Reichsftädtebunde , befaßte
sich am Dienstag in Berlin mit der nngemein schmierigen
Finanzlage der Gemeinden, die schnelle Mas,nahmen zur Abhilfe
erfordert . Der Vorstand stellte an Hand de« ihm an » allen Teilen
de« Reiches vorliegenden Material » fest, das, die infolge der « ei»
teren Ausbreitung der Arbeitslofigkeit ständig ft e i g e a d e n A n s»
gaben für die Wohlfahrtserwerbslose » in zahlrei¬
chen Städten Verhältnisse geschaffen haben , die deutlich erkennen
lassen , datz die

Städte einer schweren Katastrophe zueilen , wenn ihnen
nicht sosortige und ausreichende Hilfe zuteil wird .

Eine solche Hilf« kann angesichts der schweren Folgen , welch« ei»
Zusammenbruch zahlreicher Stillite für Volk und Wirtschaft un¬
ausbleiblich nach fich ziehen mühte, nur vom Reich kommen . Der
geschäftsführende Vorstand bittet daher , in einer Entschließung die
Reichsregierung noch einmal in letzter Stunde , fich den im 8101 über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenverfichernng sestgelegten Ber -
vflichtungen nicht länger zu entziehen. Dieser Paragraph bestimmt,
das, in Zeiten andauernd ungünstiger Arbeitsmarktlage der Reichs-
arbeitsminister nach Anhörung der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung die Gewährung der Arbeits¬
losenunterstützung als Krisenunterstützung abweichend von den
Rormalbeftimmungen feftsetzen muh.

Auf Grund dieser Bestimmung ist di«

Ausdehnung der Krisenfürsorge
ans all« Berufe ohne zeitliche Beschränkung erforderlich, um die
Gemeinden von den finanziellen Sorgen der Wohlfahrts -Erwerbs .
lostgkeit zu befreien.

Verpachtung des Heidelberger Theater »
In feiner gestern abend abgehaltenen Sitzung stimmte der Bür¬

gerausschutz dem Plan des Intendanten Hahn zur Weiterfübrung
des Heidelberger Theaters zu . Das Theater wird hiernach auf die
Dauer von drei Jahren an Hahn ver v achtet und ihm das Ge¬
bäude . das Orchester , Heizung und Beleuchtung usw . zur Ver¬
fügung gestellt. Sonst erhält Hahn keinerlei Zuschüsse; der Betrag
vgn 80 000 JL für Heizung und Beleuchtung wurde sogar auf
23 000 Jl herabgesetzt . Gegen den Beschlutz stimmten die Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten . Das Theater öffnet nun am 28 . Sep¬
tember »um erstenmal wieder seine Pforten .

Aus der Stadl 3)ur lach
Sozialdemokratische Partei . Nächsten Freitag , 26 . SevtemLer ,

abends 8 Uhr , findet im 2. Stock der Festhalle ein« äußerst wichtige
Mitgliederversammlung statt . Auf der Tagesordnung stehen fol¬
gende Punkte : 1 . Abrechnung von der Reichstagswahl . 2. Rückblick
und Ausblick über die Reichstaqswahl . Referent : Gen. Pfalz -
g r a f. 3. Stellungnahme zu der am 5. Oktober in Karlsruhe statt¬
findenden Wahlkreiskonferenz . 4 . Wahl von 4 Delegierten hierzu.
5, Stellungnahme zur Gemeinde- , Bezirks - und Kreiswahl . Die Ge¬
nossinnen und Genossen von Durlach und Aue werden um vollzäh¬
liges Erscheinen gebeten.

Uthmannfeier des Sängerbund „Vorwärts " im
Schlohgarten

Leiden und Sehnsucht und Kamvf des schaffenden Volke » in Dich¬
tung und Musik auszudrücken macht den vroletartschen Künstler . Die
erstandenen Werke im Volke lebendig zu erhalten , und sie immer
mit neuer lodernder Begeisterung zu höherem Werte zu führen , zu
Massendarbietungen und Feiern »u gestalten , verleiht den prole¬
tarischen Kulturorganisationen das Recht und di« Rotwendigkeit ,
zu bestehen . Und datz dies nicht nur Worte und hoble Formen sind ,
dafür legte der Vorwärts mit seiner Uthmannfeier « in lebendiges
Zeugnis ab .

Musikdirektor Willi Eisler , sowie Sängerinnen und Sänger haben
Uthmann begriffen und stellten durch di« Sehnsucht nach dem „fer¬
nen Land"

, mit den zahlreich Erschienenen den notwendigen Kon¬
takt her . Durch den „Sturm " , dessen Form der Komponist Bothe er¬
weitert und klagende und kämvfende Frauenstimmen hineingegossen
bat , wuchs die Feierstimmung zur fühlbaren Begeisterung . In die¬
sem Ebor verspürte man so richtig den Rhythmus unserer schweren
Zeit . „Hört ihr das Brausen rings im Land"

, und „Steigt aus den
Tälern auf die Höhen"

, waren singende, jauchzende Synthesen , die
in dem Schlutzsatz „Der Sturm der neue Saaten reift — zum
Erntetag wir sind der Sturm "

, « inen kurzen , bündigen und be¬
geisterten Ausdruck fanden . Und wenn Männer - und Frauenchor ge¬
trennt auftraten , spürte man bei den Ersteren die wuchtige Kraft
des Arbeitsmannes „Schmiedet und schmiedet die Kette svringt " und
bei den Frauen durch den reinen , lyrischen Gesang der Lieder „Das
alte Lied" und „Es stand eine Lind"

, datz im Vorwärts auch dos
Volkslied gut gepflegt wird .

Der Umstand, datz durch die Erkrankung des Gauvorsitzenden Töv-
ver nicht zur Feier gesprochen werden konnte, ritz eine Lücke in das
Programm . Aber das gelungene Wort drang tief in di« Seele und
war so klar , datz es uns das Leben und Wirken deutlich vergegen¬
wärtigte . Und dazu kam noch, datz sich der Musikoerein „Lyra " in
bereitwilliger Weise zur Verfügung stellte, die Veranstaltung mit
instrumentalen Weisen »u verschönern . Man war sichtlich erstaunt
über das Dargebotene . Herr Kapellmeister Leonhardt arbeitet peinlich
genau . Man fühlte das besonders bei der Arie „Der Gesang des
Hohenpriesters" aus „Zauberflöte " von Mozart . Das war ein
Woblklang , von dem der Lauscher warm durchstrahlt wurde . Herrn
Leonhardt nebst Herrn Ostermeyer, der die Begleitungspartitur zu

V.olrsfreund . MittwoH , 24 . Sept einher ^. ssv 31t. :

Au* cMe* Weit
Schlecht bewährte Neuerung

Die bei der französischen Ostbahn in Betrieb genommenen elek¬
trischen Weichenstellapparate haben sich vorläufig sehr schlecht be¬
währt . Sämtliche Züge haben seit gestern auf der Ostbahn Verspä¬
tungen von oft mehr als einer Stunde gehabt , was zu zahlreichen
Beschwerden geführt bat . Die Direktion der Ostbahn hüllt sich vor¬
läufig noch in tiefes Schweigen über ihre Absichten . Sie teilt nur
mit , datz die Beamten mit den neuen elektrischen Signalavvaraten
noch schlecht vertraut wären , was die Verspätung der Züge zur
Folge gehabt habe.

*-»iVT' I
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Die brennende Harzfabrik
In den chemischen Werken von Dr . Kurt Albert in Amöneburg

(bei Mainz ) brach , wie schon gemeldet, Feuer aus , das in den
Fabrikräumen , in denen hauptsächlich Kunstharz und Teer herge¬
stellt wird , reiche Nahrung fand . Die Hallen der Küferei , der
Schreinerei und die Vorratsballen standen in Flammen . Aus dem
Gebäude ergossen sich dunkle Massen brennenden Harzes und Teers
über die Straßen . so datz die Gerätewagen der Feuerwehr in grotze
Gefahr kamen . Die brennenden und sich immer weiter vorwärts

.drängenden öarzmasien konnten nur dadurch eingedämmt wer¬
den, datz sofort Schutzgräben aufgeworfen wurden . Die Berufsfeuer -
webren von Wiesbaden und Mainz sowie die Bevölkerung waren
mehrere Stunden damit beschäftigt. , den Lavastrom des brennenden
Harzes einzudämmen. Die Brandstätte bietet ein schauriges Bild
der Verwüstung . Ein Areal von etwa 3000 Quadratmetern ist voll¬
ständig niedergebrannt . Der Schaden wird auf etwa eine Million
Mark geschätzt. — Unser Bild veranschaulicht den Schauplatz der
Katastrophe .

Verhaftung wegen Offenbarnngseid
Breslau , 24 . Sevt . Unter dem dringenden Verdacht, einen

barungseid wissentlich falsch geleistet zu haben, ist die Rit ^ kgm .
befitzerin Frau von Puttkamer in Erotz -Ausrer ( Kreis Wovnru
verhaftet worden.

Furchtbare Explosion
Bukarest . 24. Sevt . (Funkdienst.) In der Hafenstadt

ereignete fich am Dienstag eine furchtbare Ervlofion duA
20 Personen schwer verletzt und zahlreiche Menich*" B :
tötet wurden .

Paris , .i/vt wiuimi „ c *. ic -Q. tu „ uuvu **—'

großen Sachschaden angerichtet , sondern viele Menschenleben 0 *'

30 französische Fischer ertrunken
23 . Sevt . Die Stürme der letzten Tage haben nicĥ "^,

beit .- Die französischen Fischerfamilien der französischen Küste"^ ?
Nachrichten insgesa «"den haben nach den bisher vorliegenden Nachrichten

Tote zu beklagen.

Zack Diamond vorläufig freigelasien
Philadelphia , 23 . Sevt . Jack Diamond , der, wie gemeldet. ^

verhaftet worden war,^ ^
vorzuführen , freigelasien . Gleichzeitig wurde er aus Philadell^
stern als „verdächtige Persönlichkeit'
auf das Versprechen seines Anwalts hin . ihn beute dem

ausgewiesen .

Auffindung des Inka - Schatzes? ^
In den Anden soll , Nachrichten aus Guayaquil (Ecuod^ ) ..^

iTae her iaria-aeiiikbte faaenfiaffe Sdiab des lebten klnka -Kau^ rfolge, der langgesuchte sagenhafte Schatz des letzten Jnka -e- ' ^
Atohualva in der Nähe des kleinen Jndianerdorfes Mizac
Alausi Madi gefunden worden sein . Der Schatz wird vun e ' » »
700 Mann starken Jndianerstamm bewacht, der offenbar
willt ist, ihn der Expedition , die ihn unter Leitung des
Iulio Tones entdeckte , auszulicfern . Freilich ^werden dafür,

6 .

cs sich wirklich um den langgesuchtcn Inka -Schatz handelt. ()
noch die Beweise beigebracht werden müssen . Im übrigen
über das Besitzrccht des Schatzes noch Meinungsoerschieden̂ '

^
geben , da noch direkte Nachkommen des letzten Inka - Kaiser ^
Leben sind ; gänzlich verarmt leben sie in dem Dorfe ParutzU' - -

Die Luisen
Keuschheit und Eifersucht

>£ ]
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Der Bund Königin Luise ist eine deutschnationale Fraltenoa » ^ und
sation. Die Mitglieder des Bundes — wie könnte es anders ^ ^
bei dem Vorbild , das ihnen den Namen gegeben hat — I' t . jjH Liin»
Inbegriff aller Tugenden , der Keuschheit voran ! Aher das trag,
bild der Königin Luise schwankt in der Geschichte und da» »
über den Bund der Königin Luise auch . . gW' htsg,

Vor dem Amtsrichter standen sich die erste und die zweite jCg
sitzende der Luisen Warnemündes gegenüber, die zweite tlw jftjj b;e
gen die erste . Die erste Vorsitzende bat der zweiten , die jiif
nachgesagt, die Klägerin küsse sich mit Ehemännern , treibe 1'^ jnM 1
dem Flugplatz umher , sie sei dort schon bekannt , sie wechsle m 1
time Herrenbekanntschaften. fit»

Die Luisenwäsche wurde gründlich gewaschen . An TatsaaE §,it
nur heraus , datz die zweite Vorsitzende bei einem Bordfest 1*" ^
einem Kapitän kützte. Zum Schlug nahm die erste Vorsitze»^ -
Behauptung mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück. rM pitl
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So sieht es also aus , wenn die keuschen Luisen unter FV , De
Bleibt nur noch die Frage : War es Sittlichkeit , die den j <mit nooj vie <juiye . *juui . es uic vco V «
Luisen hervorgerusen hat oder war es bei den ganzliutien yervorgeruren oar ooer war es oei ve» auua
keuschen, die sich ereiferten , die heimliche, rein menschliche B11^

Tord Soleion schrieb , sowie allen Musikern ist es zu danken, datz
sich der Schlußchor zu einer beträchtlichen, künstlerischen Höhe stei¬
gerte.

So ehrte der „Vorwärts " seinen Meister E . Ad. llthmann , dessen
Geist und Wirken im Volke weiterleben wird . — für alle Zeiten ;
denn die Arbeiterschaft baut ihren Verblichenen keine Denkmäler
aus Erz und Stein , sondern sie wird von ihren Taten weit über
ihren Gräbern singen . Fr . H .

Aus dem Qerichtssaal
Ein sauberer Steuerberater

fm . Karlsruhe , 23 . September . Vor vier Monaten wurde hier
der 32 Jahre alte bisher unbestrafte verheiratete Kaufmann Aug.
St . aus Karlsruhe festgenommen, weil er einen Bäckermeister
in Berghausen um den Betrag von 2000 Jl , eine Witwe in Sec-
bach um 5100 .41 und einen Blechner in Karlsruhe um 3000 <1(
betrogen hat . Einen Gastwirt von Karlsruhe brachte er , wie cha¬
mois berichtet wurde , unter gleichzeitiger Begehung einer Urkun¬
denfälschung um die Summe von 800 Jl . Ferner hat er seinem

länsteiiGeschäftsteilhaber einen Ovelwagen verpfändet und darauf 3000
° t( ausgenommen. St . spiegelte den Leuten vor , datz es bei den
unsicheren Wäkrungsverhältnissen ratsam sei , ihr Geld in Schwei¬
zer Währung onzulegen, und daß er dies besorgen wollte . Die ihm
daraufhin von den Leuten in gutem Glauben ausgehändigten
Summen «legte er auf eigenem Konto an und verbuchte sie nach
und nach für sich , indem er zum Teil seine Schulden damit deckte .

Heute batte sich St . vor dem erweiterten Schöffengericht unter
dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller wegen
versuchter Urkundenfälschung in drei Fällen , wegen vollendeter Ur¬
kundenfälschung sowie in 33 Fällen wegen Betrugs und in 32
Fällen wegen Unterschlagung zu verantworten . Der Angeklagte,
der für verschiedene Handwerker und Kleingewerbetreibende in

Karlsruhe , Durlach, Erünwettersbach , Seebach und Ottenb >Eftt >
Steuerberater tätig war , hatte im März und April dieses ^

- ei** . .. . .. ^ nn n ■ t n n . . —v onA Vi * . -M.

Besch!
Slartl
Lach»
tont

von diesen Leuten Geldbeträge von 122 Jl , 48 Jl und 800
ten mit dem Auftrag , diese an die Steuerbehörde abzul»ren mir oem laumag , oie >e an me « leueivenvive ^
Anstatt diese Beträge abzufühen , behielt er sie für sich E ^
tigte gefälschte Eteuerquittungen an , die er, für den Fall , , 2nl
solche von ihm verlangen würde , vorzeigen wollte . In 3? Imeyl

* * in hiMi öftnhintiten Örtcit .versprach er Geschäftsleuten in den genannten Orten ,
in gewinnbringenden Wertpapieren anzulegen und ließ 0"

ihnen insgesamt 45 870 Jl einhändigen , die er unterschl "? '
,zblsi Ax ,

der unterschlagenen Summe wurden von ihm 0 375 Jl »urüo^
”

ff ci| 18, zl
so datz sich der endgültige Schaden auf 36 543 Jl beläuft , ^strj»
teren unterschlug er in 32 Fällen anstatt , wie seinen AuftraS»

^ üg M
versprochen , das Geld anzulegen , einen Betrag von 12 343 jjl
von ein Teil zurückbezahlt wurde , so daß sich der Schade « * ftcii 5jet.. . . . -
sen Fällen auf 8 754 Jl beläuft . Die Gesamtsumme d« °

y « *
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Angeklagten unterschlagenen Beträge beziffert sich °8t W
45 000 Jl . Die Unterschlagungen und Betrügereien des . . .
ten erstrecken sich auf die Zeit von^

Ende
^

1928 bis MaiSefiifj
nd24 . Mai wurde er festgcnommen. Der Angeklagte , der >3^ ge

Umfang geständig ist, macht geltend , aus wirtschaftlichc'■ * f| u«
handelt zu haben . Die unterschalgenen Beträge verwendeic ^ j>je
Schulden zu bezahlen und für Anschaffungen für seine
Für sich habe er ^ ur wenig verbraucht . _

ifoaei
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Staatsanwalt Ecker t beantragte « ine EefLngnisstral ^ ^WlUUl ^UHUIUll MtU c 4. l irtuuiiuHW vmv y jji*. - j

Jahren . Rechtsanwalt Veit als Verteidiger trat . , Vt 0
aung der wirtschaftlichen und persönlichen Verbältnisie ^ ^^^ eÔ

vollendeter schwerer Urkundenfälschung, sowie wegen J
" ^ «I

« » ininL „ nh fartaefebter Unterschlaauna zu einer ail »na" I »,
'"0t !

strafe ein und bat um Autheoung oes vanoeienis . ^ ,,,chter . ^.
'.z

icngericht verurteilte St . wegen fortgesetzter teils veri .g. jgese? '
,,

des Haftbefehls . w
c J

geklagten, der Kriegsbeschädigter ist , für eine geringere^ ^
strafe ein und bat um Aufhebung
icngericht
vollendete
Betrugs -
nisstrafe van r -nru-
Untersuchungshaft . Der Antrag ^ der Verteidigung an « klm
Betrugs und fortgesetzter
nisstrafe von einem

Er«

setzter Unterschlagung zu einer wslu 'n ^oir^ . -̂ n
Jahre sieben Monaten abzüglich n" t

m«re» ! >,i^„na auf AM ^
des Haftbefehls wurde wegen Fluchtgefahr abgelednn
klagte unterwarf sich dem Urteil .

tlmledesMißverständnis
zu vermelden , (eile Ich meiner verehrllchen Kundschaft mit , daB
mein Geschäft am Dienstag, den 23 . und Mittwoch , den 24 . Sep¬
tember 1930 , wie stets den ganzen Tag von 8—19 Uhr geöffnet
Ist . Zum « 11:

Herbst Bedarf
bietet Ihnen mein
dlraklar
Verkauf eigenerFabrikate «r." mu.

Kleider -
Fabrik

Kronen¬
straße 49

Spezialhaus für Sport- , Herren - , Knaben - und Berufskleidung

Geleyeiihettskauf
2 Schlaf -"

Zimmer
Eiche , 3tür . Gardc -
robenschr., Wasch¬
kommode m . Shieg .
u weitz.Marm .,Bett¬
stell , Nachttische m .
Marmorbilligstab¬
zugeben 6132

Huber
Möbellager

28 Wald strotze 28

Einfach und sauber
möblierteSZtmmer in
Neubau zu vermieten .
Ofen, elektr. Licht Preis
mit Kaffee pro Woche
Mk. 6. Angebote unter
B. 1048 an daS BolkS -
freundbüro .

Hochzeit-, Eotaw.-
Smoking u. FM-
Anzüge , fast atu , stau¬
nend dill. abzug 6744
ZSWng »rftr .SS»,ll ,

feinster na¬
turreiner
siunn-

senieuder-
Honlg

ganz hervorragende Qualität , meist aus Linden¬
blüte. offen, im GefäB des Käufers. Hfl . 1.20.« bei

Bienenhonig
Christian Spanagel

Zuckerwaren — Lebensmittel 00
■ roniniiriii tu Rabatt¬

marken

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität , am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phlllppltr. 19

Hoin I aripn Eig. Schreinereiu.nein LOUGII Polsterwerkstätte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts
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Eingang
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uuiuaiixe e • 11 iwer

Häkcl- u . Strickwolle || |
in den neuesten Erscheinung ®11

.VIESERKalswMfcSSJSjbei

Schrank , 200 cm breit ,
billig zu verkaufen.

Fr . Mayer , Wald >
straße 56 . 6045

iiindernier
muß 1500

Gemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen Sie
Roth 's

Gemfisezviebackmebl
in denApotheken

Vnud Drogerleiul

. . Kslssrsir . . W * VinHw - ’ v,, !
Karlslr. 18. EOM
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Seschichtskalen-er
24 . Sept . : 1802 fRaditschew , russischer Vorkämpfer für Aufhebung

der Leibeigenschaft. — 1880 -fEbir . Rob . Friede . Wilms . — 1904
-fMed . Zinsen , Erf . Lichtherap. — 1922 Einigungskongreh SPD .
und . USPD . in Nürnberg . — 1923 Abbau des passiven Wider¬
standes. Ruhr beschl. — 1928 Theaterbrand in Madrid (über 100
Tote) .

Herbstanfang
Bekommen wir einen frühen Winter ?

Der kalendarische Herbst , der diesmal am 23 . Septem -
ber um 8 Uhr abends , mit dem Uebertritt der Sonne auf
die südliche Halbkugel begann , ist im Gegensatz zum vergan¬
genen Jahr von den Witterungsverhältnissen überholt wor¬
den . Haben wir doch seit dem Monatsbeginn herbstliches
Wetter mit absinkenden Temperaturen , die sich nur in eini¬
gen mitteleuropäischen Gebieten vorübergehend noch einmal
zu sommerlicher Höhe erhoben haben , so daß der September ,
seine Wertung als erster der drei Herbstmonate, in diesem
Jahre wirklich verdient .

Man weiß, daß auch der Sommer sehr pünktlich mit dem
Junibeginn eingesetzt hatte ; die große und anhaltende Hitze
des ersten Sommermonats ist ja noch jedermann in Erinne¬
rung . Sie erreichte ihren ersten Gipfelpunkt um die Monats¬
mitte , als allgemein 30 Grad Wärme erreicht oder überschrit¬
ten wurden , wenn auch die Höchsttemperaturen nirgends in
Mitteleuropa ungewöhnliche Werte erklommen. 34 Grad Cel¬
sius, die in Magdeburg und Würzburg vorkamen, darf man
in jedem normalen Sommer bei uns erwarten . Auch in Jta ,
lien und auf der Balkan -Halbinsel ist die Temperatur nicht
über 36 Grad hinaus gestiegen . Trotzdem war der Monat
als ausgesprochen heißer und trockener Sommermonat sehr
bemerkenswert , dessene mittlere Temperatur um 2 bis 4 Grad
über dem vieljährigen Durchschnitt lag» Nur an der Küste
und in Ostpreußen war es weniger heiß und der Temperatur -
Überschuß demgemäß geringer . Die Junihitze , die sich auch in
der großen Zahl meteorologischer Sommertage — bis zu 34
Grad in Nürnberg — zum Ausdruck brachte, ist insofern als
ungewöhnliche Erscheinung zu werten , als gerade der erste
Sommermonat bei uns seit langen Jahren die Tendenz zeigt,
kühl und regnerisch zu verlaufen .

Die Hitzeperiode dauerte , stets nur ganz vorübergehend, von
Gewittern unterbrochen, bis zum 5 . Juli , an welchem Tage
abermals ein Gipfelpunkt der Temperatur erreicht wurde.
Aber auch diesmal wurden 34 Grad Celsius nur um einige
Zehntelgrade überschritten. Noch wärmer war es nur im
Südosten und Süden des Erdteils . Die große Regenveriode
dauerte ununterbrochen bis in die letzte Augustwoche und
verdarb uns den eigentlichen Hochsommer griiiüllich . Daß die
Mitteltemperaturen im Juli nur wenig unter den normalen
Werten lagen , war eine Folge der hohen Temperaturen am
Monatsbeginn , durch die das Wärmemanko der übrigen Zeit
einigermaßen ausgeglichen wurde . Wie immer in nassen
Sommermonaten , gingen» die niedrigsten Temperaturen sehr
tief hinab und lagen fast allgemein zwischen 5 und 10 Grad .
In einzelnen Teilen des Landes sanken sie sogar unter 5
Grad und in der Lüneburger Heide wurde am 12. Juli —
eine in diesem Monat höchst seltene Erscheinung — Bodenfrost
beobachtet .

Auch im August wurden in weiten Teilen Mitteleuropas
wieder sehr große Monatsmengen des Niederschlags ver.
zeichnet. Aber die Niederschlagsverteilung war in diesem Mo¬
nat sehr ungleichmäßig. Die mittlere Monatstemperatur wich
wieder nur sehr wenig vom langjährigen Mittel a5 ; diesmal
war es das warme Hochdruckwetter der letzten Monatswoche,
das den Durchschnitt steigerte.

Der Abfall der Temperaturkurve seit dem September¬
beginn führte die Tageswerte fast durchweg schon unter das
langjährige Mittel , und es liegen auch keine Anzeichen vor,
die darauf hindeuten , daß wir in diesem Jahre noch einmal
mit einer allgemeinen stärkeren Erwärmung werden rechnen
können . Eher hat es den Anschein , als ob auf diesen . Regen-
sommer : ein früher und rauhere Herbst folgt, ein Herbst mit
kaltem Oktober und vielleicht schon im November
einsetzendem Winter , der aber deshalb noch kein
strenger Winter zu werden braucht. Er wird vielleicht schon
Ende Dezember, wie das so oft der Fall ist, in einen Re¬
genwinter übergehen, wenn er auch wohl kaum so aus¬
nehmend mild werden wird wie der vergangene . Nach lang¬
jährigen Erfahrungen besteht die größere Wahrscheinlichkeit
auf einen mäßig milden Winter , wie ja überhaupt die mil¬
den Winter gruppenweise auftreten . Nach der meteorologi¬
schen Statistik ist die Wahrscheinlichkeit , daß dem letzten mil¬
den Winter wiederum ein milder Winter folgt, viermal so
groß als die Wahrscheinlichkeit für einen ihm folgenden stren¬
gen Winter .

Vezirksratssihung
vom 23. September 1930

Die Burgermeisterwahl in Erötzingen für ungültig erklärt
Einer Einsprache gegen die Bllrgermeisterwahl in Erötzingen

wurde stattgegeben. Die Wahl wurde wegen grober Verstöße gegen
die Gemeindeordnung für ungültig erklärt .

Einer Reihe von Klageiachen »wischen einzelnen Bezirksfürsorge¬
verbänden wurden teils abgelehnt , teils entsprochen .

Genehmigt wurden folgende Gesuche : des Simon Hanauer , Mi¬
neralwasserfabrikant , zum Betrieb der Schankwirtschaft „Zum
Schillereck" mit Branntweinschank in dem Sause Schillerst: . 24 ;
dem Robert Melzig zum Betrieb der Schankwirtschaft „Zum
Strauß " mit Branntweinschank in dem Hause Langestr . 94 in Rüp¬
purr , dem Simon Wels um Befristung des Realschankwirtschafts¬
rechts bis 12 . Dezember 1931 in dem Hause Kaiserstr . 76 , dem
Emilio Just zur Abhaltung von Singspielen (artistische Darbie¬
tungen zu den Konzerten ) im Weinbaus Just , Kaiserstr . 91 gemäß
8 33a der GewOrdg . , dem Karl Grupp »um Betrieb der Schank¬
wirtschaft „Zum Rebstock" mit Branntweinschank in dem Hause
Ublapdstr . 2 . Abgelehnt wurde das Gesuch des Karl Späth , Wirt
in Hagsfeld , um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zum Friedrichshof"

, Schulstr. 34.
Die Vertrauensmänner zur Aufstellung der Geschworenen - und

Schöffenlisten für die Amtsbezirke Karlsruhe und Durlach wurden
neu ernannt .

Der Gemeinde Welschneureut wurde die Genehmigung einer Ge-
meindesahung zur Erhebung einer Biersteuer , der Gemeind« Forch-
heim die Genehmigung zur Aenderung der Eemeindesatzung über

Oie Leiche gefunden
ZudemtödlichenUnglücksfall inOarlanden

Kurz vor Arbeitsschluß ereignete sich , wie wir gestern schon
kurz berichteten, am Montag nachmittag gegen 5 Uhr ein
folgenschweres Unglück draußen in Daxlanden in der Gemar¬
kung Fritschlach vor dem Forchheimer Wald . Seit einigen
Monaten führt der Ziegeleibesitzer Mall in der dortigen Ge¬
gend Baggerarbeiten aus . Zu diesem Zweck hat der Unter¬
nehmer einen auf einer Schmalspur stehenden Kiesbagger
aufgestellt, der den so gewonnenen Kies mittels Pferdefuhr¬
werke von der Arbeitsstelle abtransportieren ließ, um ihn in
seinem Betrieb zu verarbeiten . Die Aushubstelle hat einen
Durchmesser von zirka 40 Meter . Der annähernd 100 Zenter
schwere Bagger steht hart am rechten Ufer auf mit Schwellen
befestigten transportablen Schmalspurschienen, dessen Unter¬
grund aus groben Kies besteht . Montag nachmittag, gegen
halb 5 Uhr , waren die beiden auf dem Bagger beschäftigten
Maschinisten, der aus Daxlanden stammende Sohn des Sekre¬
tärs L e p p e r t, Karl , und der von Mörsch bei Karlsruhe
gebürtige Scherer , Anton , dabei, an dem Ausleger die
Kette , die von der Laufrolle heruntergefallen war , in Ord¬
nung zu bringen . Zu diesem Zwecke kletterte der Karl Leppert
an das äußerste Ende des Auslegers , um die Störung zu be¬
seitigen. Die Baggermaschine war dabei außer Betrieb . Die
für die Reparatur notwendigen Werkzeuge reichte ihm der
23jährige Scherer vom Bagger aus zu .

Kurz vor 5 Uhr mußte sich nun der unter den Schienen be¬
findliche Kies in Bewegung gesetzt haben , denn der an den
Außenstreben hängende Maschinist merkte zu seinem Entsetzen ,

daß sich der schwere Bagger gegen das Wasser neigte und
in das 8 Meter tiefe Loch stürzte, wobei die auf dem

Bagger befindlichen beiden Leute mit in die Tiefe ge¬
rissen wurden.

Leppert und Scherer befanden sich unter Wasser, wobei es
dem elfteren gelang , sich unter Wasser von den Eisentellen
frei zu machen und sich durch Schwimmen ans Ufer zu retten ,
ohne ernstere Verletzungen davonzutragen . Unglücklicherwe^
gelang dies Scherer nicht mehr, der Bagger begrub ihn linter
sich . Es gelang den wenigen an der Arbeitsstelle befindlicĥ "

Arbeitskollegen nicht , tatkräftige Hilfe zu bringen .
der bald darauf eintretenen Dunkelheit konnten die Ber¬
gungsarbeiten nicht mehr fortgesetzt werden.

Dienstag morgen bei Tagesbeginn versuchte man mit
vorhandenen Arbeitsgeräten zuerst einmal die Leiche des M '

unglückten zu bergen . Mittels eines Nachens und mit
von Tauchern konnte die Lage der Leiche festgtzstellt werde -

Eingeklemmt zwischen den umgestürzten Eisenteilen sta«d
der Tote in 3 Meter Tiefe auf dem Kopf.

Der Körper wies keinerlei Beschädigungen auf . Nach ^
ganzen Tag andauernden Bergungsversuchen, wobei die
Wasser arbeitenden Leute sehr unter dem kalten Wasser
gelang es endlich gestern nachmittag um 4 .45 Uhr den T» .
aus dem Wasser zu ziehen . Gegen 6 Uhr erschien der zust»"

dige Leichenbeschauer , der die Ueberführung der Leiche
anlaßte . Der Verunglückte ist ledig und war längere Zeit 1
dem Ziegeleibetrieb beschäftigt . Am Montag wurde SÄ 01 ,
zum ersten Male an die Baggerstelle beordert , wo er K' "e
Tod fand . Ueber die Ursache des llnglücksfalles sind die e

forderlichen Erhebungen im Gange.

bach die Genehmigung eines außerordentlichen Holzhiebs im Ee-
meindewald erteilt . Die Gemeindevoranschläge von Forchheim und
Hochstetten wurden genehmigt, während der Gemeinde Söllingen
die Auflage erteilt wurde , den Voranschlag für 1930 einzureichen.
Der Voranschlag der Gemeinde Welschneureut wurde , da er dreimal
vom Bürgerausschuß abgelehnt wurde , zwangsetatisiert .
die Besoldung der Gemeindebeamten , der Gemeinde Erünwetters -

„poettjche Mülen" bei See « eichslagswahl
Sie sterben nicht aus , die sonderbaren Käuze, die an Wahl¬

tagen ihre Meinung in mehr oder weniger originellen , dich¬
terisch meistens sehr anfechtbaren Versen zum Ausdruck brin -
gen. Auch in Karlsruhe haben bei der letzten Reichstags¬
wahl eine Reihe derartiger Wähler anstelle eines Stimmzet -
tels ihr poetisches Erzeugnis in den Wahlumschlag gelegt und
damit ihre politische Meinung , sogar in beleidigender Art
gegen gewisse Personen zum Besten gegeben. Besonders ver.
treten sind die Nichtwähler. Einige Proben davon seien auch
unserer Leserschast nicht vorenthalten :

Die Nationalsozialisten wollen Militär und Waffen ,
Das Zentrum mehr Kirchen und Pfaffen ,
Die Kommunisten und Sozen mehr Lohn und weniger schaffen
Und wir alle zusammen bleiben die Affen.

Ich wähle nicht Köhler ,
Ich wähl keine Frau ,
Auch wähl ich nicht Soz
und wähl auch nicht Raz.
Es gibt ja nur eine , die ehrlich und treu
Das ist die beste , die Richtwählervartei .
Ob So ». Zentrum oder Ra ».
S ' ist alles für die Katz .
Ob Schwarz, ob rot , ob grün oder gelb

Sie alle bringen uns ums Geld.
Drum lieben Leute , wählet nicht.
Sie lassen uns nachher doch im Stich.

Denn schwarz ist die Nacht und jedes Loch,
Rot ist die Liebe, sie verblühet doch.
Grün ist die Hoffnung, doch wirds nichts draus .
Gelb ist die Falschheit, so geht die Eschichte aus .

Erwähnen will ich noch zuletzt
Den Hitler in der braunen West .
Wer Hitler wählt , ihm sage ich ,
nimm gleich nen Strick und hänge dich.
Denn er verkündet das dritte , Reich.
Kommt es, dann ist es aus toll uns und der ganzen

Herrlichkeit.
öindenburg ist ein guter Mann .

Der soll fangen sparen an .
Er soll mal auf einen Jabresgehalt verzichten
Dazu könnten sich noch viele verpflichten
Das gäbe noch viel mehr Geld
Als die Kopfsteuer auf der ganzen Welt .

Diese Dichterlinge zählen sich sicherlich zur Intelligenz der
Menschheit und es ist deshalb die Frage berechtigt, wie hohl
wohl die Köpfe der Masse des Nichtwählertums sein mögen.

*

( :) Sind Sie nervenleidend ? Sind Sie krank? Ueber dieses
Thema , speziell über die Heilkraft des galvanischen Schwachstroms
im Wohlmuth -Avparat bei den verschiedensten Nervenleiden und
Stoffwechselerkrankungen sprach gestern abend in Karlsruhe im
Künstlerbaus ein Vertreter der Fa . G. Wohlmuth u . Co. AG . in
Furtwangen . In jahrzehntelanger Arbeit haben ärztliche Autori¬
täten , wie Prof . Erb , Remak, Prof . Toby , Cohn, Schatzky . Prof .
Dr . KorwiUchik usw. den öeilwert der elektro-galvanischen Behand¬
lung im Wohlmutb -Avvarat erprobt und bewiesen. Die elektro-
galvanischen Ströme , die dem Körper in zarter Form zugefllhrt
werden, sind ein altes Mittel , das sich aber immer aufs neue be-
währt und dem schon Millionen Heilung und Stärkung verdanken.
Es ist eine erwiesene Tatsache, daß diese Ströme vor allem eine
Stärkung des Nervensystems berbeiführen , die auf alle übrigen
Organe im besten Sinne zurückwirkt . So bilden sie einen nicht zu
ersetzenden Heilfaktor , nicht um etwa organische Veränderungen
des Körvers , die schwere Krankheiten erzeugen, fortzuzaubern , son¬
dern vielmehr um jene Störungen zu beseitigen , welche durch
Schwäche , Nachlassen der Spannkraft , sich in seelischem Druck und

körperlichem Unbehagen und Uebelbefinden äußern . Der
nische Strom im Woblmuth -Avvarat richtig angewendet hemmt
Weiterentwicklung solcher Zustände . Er arbeitet aber auch Pf jj
indem er die Lebensenergie und den gebundenen Säften , die
jedem Menschen schlummern, freie Bahn schafft . Die Ausfuhr » '
des Vortragenden fanden reichen Beifall . Tags darauf finde » ü
Vortragslokal kostenlose Auskunfts - und Bsratungsstunden IW
auf die wir besonders Hinweisen möchten . Veranstalter ist 0
Wohlmuth u . Co. AG., Furtwangen (Baden ) . y

( : ) Arbeiter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Do »»^
tag , 25. September , 20 Uhr , im „Salmen " Eeneralvcrsamml »»»

^
( :) Instrumental -Verein Karlsruhe E. B . Die diesjährige

meine Mitgliederversammlung wählte zum ersten Vorsitzende » A
Vereins Herrn Minister a . D . Dr . ing . Otto Leers . nachdem ^
bisherige 1 . Vorsitzende , Herr Direktor Hoffmann , eine Wiedels ,
aus Gesundheitsrücksichten ablehnte . Das Amt des zweiten
sitzenden übernahm Herr Obervostrat Heinrich V o e I k e r,
fübrer ist wie bisher Herr Hauvtlehrer B a i s ch, während
Kassengeschäfte von Herrn Kaufmann Schick besorgt werde » '

| Rintheim
Sozialdemokratische Partei . Die Reichstagswablen sind beĉ j

allen Mitarbeitern sei von dieser Stelle aus herzlichsten
gesagt. Das Ergebnis der Wahlen muß den Ansporn zur
in der Bewegung in jeder Hinsicht erhöben. Die Sozialdemokrat
Partei ruft ihre Mitglieder am kommenden Samstag , 27. ^ rncn

“
der, abends 8 Uhr beginnend , im Nebenzimmer zum joiif
zu einer wichtigen Mitgliederversammlung zusammen.
erwartet in Anbetracht des Themas : „Rückblick auf die jc!>p
tagswahlen , Stellungnahme zu den Gemeindewahlen "

, da»
Genossin und Genosse zu dieser Versammlung erscheint . ES <lC,
unbedingt ganz intensiv auch zu den am Ort in Erschein »»,» füt
tenden Dingen Stellung genommen weiden . Ein jeder wek ^ hc -
einen regen Versammlungsbesuch und halte sich zur Mitorve
reit . Genossinnen und Genossen , am kommenden Samsta »
gliederversammlung .

Veranstaltungen «,«
Coloffeum-Theater . Auf di« täglich 8 Uhr adendr [tattfinK»«c"

io * ?*
(«Hungen wird betender - aufmerksam gemacht. Zur Vorsührun « zic >'
unter Mitwirkung von 85 Künstlern von Weltruf dar sensationc
attrakttonrprogramm bestehend aur 10 Varietenummern in ßoa,

oj {jar rfn
enbung . Vorverkauf ohne Preiserhöhung den ganzen Tag im o
Haus Mehle, Ecke Waldstraße und Kalfer-Pasiage . '?

Zehnfähriges Stiftungsfest des Gesangvereins btt Polizei «^ ,^ fl«
Karlsruhe. Der Gesangverein der Karlsruher Polizetbeamtca ' Z-rc
am 6. Oktober fein zehnlährigeS Stiftungsfest zu begehen. * gch
entstand aus einer kleinen Gruppe langeSfreudtger Männer , 3t>a \"
bat Zustandekommen feiner Gesangsabteilung im Verbände . *
polizelbeamten Badens, Ortsgruppe Karlsruhe große nt,etlJ ".,
warben . Dank der Förderung feltenS feiner Vorgesetzten, . Po»»^
Herren Ministerialrat Dr . Barck. Poltzeioberst Blankenborn »■

6Cn r ,
direkt»! Haußer konnte sich der Verein rasch cntwirteln . . t flü .
Gründern sind heute 220 Mitglieder geworden . Der Vere«» * to
KarlSrub« und Umgebung viele Freunde erworben . Auch msteS" %
aus GefangSwettstretten siegreich hervorzugehen . Mit der cf t»W*
Liedes förderte er echte Kameradschaftlichkeit. Zu der * ',(
der Festhalle stallfindenden Stiftungsfeier wurde « in auser »- ' e-
gramm zufammengestellt. Zur Mitwirkung haben sich bere «

er > 91o' ,»
bier bestens bekannte « ünstlerpaar Herr und Frau Ncugeo H»,i (i»
naltheater Mannheim . Kammervirtuos Schimek, der betaan rf<|| gt« ,
unseres LandeStheaterS . die Polizeikapelle unter der bew ^ ^ or ° ,
führung deS Herrn ObermustkmelsterS Heistg und der
festgebenden Vereins. Den Abschluß deS Konzertes bildet
Alt und Jung vergnügt « Stunden bereiten wird . Da 1‘w B«»e
verein der Polizeibeamten tn der hiesigen Bevölkerung « «rwal;,f
heit erfreut , ist « in zahlreicher Besuch dieser Veranstaltung .^ ^ autz»>,i
Aus bak tn diesem Blatt« erscheinende Inserat wird ‘
fam gemacht und gebeten, sich den 5. Oktober für das ~ '
Gesangvereins der Polizeibeamten frei zu halten .

Lichtfpielliüuser
>ria -Palast, am Rondellplatz. ,D a S R b e ' nland
sich der Hauptfilm im neuen Programm, welches ^nd ®e* w:<(

'
die Leinwand rollt . Ein IMprozentigcr SPrech-, Min B«rV
welcher die ewige Jugend und SchonS-itJ «? Mlut na»

,^ >
Ausgenommen ist der Film au, « langf ' lm.APP ^ ^ ^

nten Lied von Willy Ostrrmann . Und sollt ich im M glSEjei»
rei n ' . Neben feinen herrlichen Landschaften. un ejc {( un t> ^
vieler !,chen Darstellung ist der Film ein w^ ^ ptrollen ftt&LtP1"
vorzüglich« , fröhlich- Unterhaltung . In de» v« ^ Gre"
« kannten Künstler Werner Fütlerer. Luc« Engmw. ^ v- rsta»^
krude Berliner. Der Registeur Johannes M «« «velen »nb . r

Anfang dir Ende außer, , l ^ ^ ,*g
Hilm zu einem , von Anfang bis Ende » ° „ gramm vr>> 9
enden Werk zu gestalten. Das reichballtgeBevr «

urztonftlm r-
" gern gesehene Mickv Man« «n ihrem neu ien » b»> ■

gern gesehene Mickv Man« in ' „rem ^ . ffiet "
Kampf. Torcro " . ferner ein Aweiaktcr.LulM>>e

^ ^ ^ aN
und hie neue aktuell« interessant«l SNalti
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'Die 3iöü §ei £e*icfitet:
Verkehrsunfälle

In der Nacht zum Mittwoch gegen Morgen erfolgte an der
Straßenkreuzuwg Karl - und Kaiserstrabe zwischen zwei Lieferkraft¬
wagen dadurch !ein Zusammenstob, dab der Führer des in westlicher
Richtung durch die Kaiserstrabe fahrenden Kraftwagens beim Pas
sieren der Straßenkreuzung die Fahrgeschwindigkeit nicht verrin
gerte und es ferner unterlieb , Warnungszeichen zu geben. Hier¬
durch fuhr er . dem nach rechts in die Kaiserstrabe einbiegenden
Lieferwagen iw die Flanke . Der angefahrene Wagen wurde erheb¬
lich beschädigt .

Am Montags abend wurde in der Kriegsstrabe zwischen Hübsch-
und WeltzienMabe ein acht Jahre alter Volksschüler von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen , so dab er am
Hinterkovf V-ttletzungen davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen muhite. Die Schuld an diesem Vorfall trifft den Motor¬
radfahrer , da er die nötige Vorsicht in Leitung und Bedienung
seines Fahrzetzlges außer acht lieb.

Ferner ist auch am Dienstag abend in der Kaiserallee eine
Krankenschwester von einem Motorradfahrer ungefähren und zuBoden gewo-rifen worden , glücklicherweise ohne Verletzungen da-
vonzutragen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt , der Motor¬
radfahrer gab , an , dab ihm die Schwester in sein Rad gelaufen sei .Am Montchg abend wollte ein Lieferkraftwagen in der bauvt -
strabe in Dnrlach mehrere Radfahrer überholen . Hierbei stieb er
mit einem aius westlicher Richtung kommenden Strabenoahnzua
seitlich zusanunen . An dem Motorwagen der Straßenbahn wurden
die beiden Handgriffe abgerissen, Personen wurden nicht verletzt.

Unfälle
Am Dienstag abend erlitt eine Frau , die sich in einem vor dem

Hauvtbahnhof haltenden Straßenbahnwagen befand, einen Neroen-
anfall . Die Bewußtlose wurde von Polizeibeamten mittels Kran¬
kenbahre in die Polizeiwache Hauvtbahnhof verbracht, wo sie sich
nach ungefäh« einer halben Stunde wieder soweit erholt hatte , daß
sie durch einien Angehörigen nach Hause gebracht werden konnte.

In das S .tädt . Krankenhaus wurde am Dienstag abend mit
einer Brustkorbquetschung ein 44 Jahre alter Strabenbahnober -
schaffner einiieliefert . Der Verletzte ist beim Rangieren eines
Straßenbahnzuges zu Fall gekommen .

Polizeiliches Einschreiten
In der östlichen Kaiserstrabe fanden gestern abend kurz vor Mit¬

ternacht infolge Reibereien zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten «löbere Menschenansammlungen statt , die ein polizei¬
liches Einschreiten erforderlich machten.

Quittung
Zur Reichstagswahl sind bis jetzt an Beiträgen eingegangen :

durch den Metallarbeiterverband 603 .15 dl , durch den Eesamtver -
band ( . Rat, - ) 370 .36 di , Sammelliste Nr . 351 12 dl , Nr . 446—457
M .M .) 14L .60 dl , 9!r . 457 (Majolika ) 17.50 di , Nr . 501 25.50 dl ,Nr . 505 44.150 di , Nr . 520 5 dl , Nr . 521 13 dl , Nr . 522 11 dl ,Nr . 523 4 M . Nr . 524 2 .10 dl , Nr . 525 3 .30 dl , Nr . 528 14.50 dl ,Nr. 529 5 .50 dl , Nr . 532 2 dl , Nr . 533 54 dl , Nr . 534 27.50 dl ,Nr . 537 5 .A5 dl , Nr . 540 18 dl , 97r . 543 3 dl , Nr . 544 1 .50 dl ,Nr. 545 24

' dl , Nr . 548 (A .O .K . ) 53 dl . Een . Schulenburg 20 dl ,wen . Breitezastein 10 dl , Gen. Rittm . 4 dl , Een . Volke ! 10 dl , Een .
Sveier 2 dL , Een . Ring 1 dl , Festhalleversammlung (Maier ) 5 dl ,von ii Zertungsträgerinnen des Volksfreund 10 dl ; zusammen
1423 .66 «K . Allen Gebern für die finanzielle Unterstützung besten
Dank .

Die im Skfitze einiger Eenosien noch befindlichen Sammellisten
wollen aus Dem schnellsten Wege an den Kasiier Een . Lang , Kaiser-
ftrabe 46, alZgeliesert werden. Der Parteivorstand .

Ms TagcskalenSer
Der Sozraldempartei Karlsruhe '

Bezirk Altstadt
Heute Mittwoch , 24. September , abends 8 Ubr , findet im „König

von Württemberg " eine Bezirksversammlung statt . Genosse Jung
Wucht über „Die verflossene Reichstagswahl und di» Bedeutung der
wurmenden Gemeindewahl". Als 2. Punkt : Stellungnahme zur Ee-
Werndewahl.

Die Parteimitglieder werden ebenso freundlich wie dringend ge¬
rben , in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand trifft
och Puntt :.;7 .S0 Uhr im gleichen Lokal.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
öeutej Mittwoch , den 24. September , abends 8 Uhr, findet im

--Gambrinsus" eine Bezirksverkammlung mit Vortrag statt . Das^ scheinen: aller Mitglieder wird zur Pflicht gemacht .
Bezirk Hardtwaldsiedlungen

». Heute Mittwoch , 24. Sevt . , abends 8 Uhr , findet im Prinz
ZertolD wichtige Parteiversammlung statt . 1 . Rückblick auf die
lwlchstag, >wahl , 2. Stellungnahme zu den kommenden Eemeinde-
vmblen . Sämtliche Parteigenosiinnen und Parteigenosien werdenv>er,u fryundlichst eingeloden .

Bezirk Südstadt
„ HeuteMittwoch , 24. September , abends 8 Uhr , in der „Deutschen« >che- B «:rirksversamml «ug. Eenosie Direktor R . Wilhelm wirdoder das ' Thema : „Bürger und Bauer im Joche de« Absolutismus "
!".wchen^ Beim zweiten Punkt der Tagesordnung werden die Kan¬
didaten für die Stadtverordnetenwahlen unseres Bezirks ausgestellt"iw . de«,! Parteioorstand vorgeschlagen. Die Wichtigkeit der Tages -
i^dnung erfordert das Erscheinen sämtlicher Mitglieder . Der Kampso beendet — es lebe der Kampf !

v » Die Mitglieder des Bezirkskomitees treffen sich präzis 7 Uhrder „Eiche".
Bezirk Weststadt

t, « rachen nochmals auf die beute abend 8 Uhr in der „Krone"
Laitfiitdende Mitgliederversammlung aufmerksam, in welcher

tagsabg . Een . Marum referieren wird über das Thema :"
^ .Reichstagswahl : Rückblick und Ausblick.

"
^1 ^dek Wichtigkeit der Tagesordnung und dem allgemeinen

^ wreHe , das dem Referat des Een . Marum entgegengebracht
tz

°werr . dürfte , wird das Erscheinen sämtlicher Parteimitglieder er -

^ lnterbezirkrfübrer und Strabenobleute treffen sich bereits^ bakb 8 Uhr . im gleichen Lokal.
Kinderfreuude

,Ä . Die Helfersttzung findet nicht wie angesetzt im Nest statt ,
Ritterstrabe 7 (Ewald ) .

Vereinsanzeiger
8ra^ E»stngakad«mie . Heute abend 8.80 Uhr im KonzerthausNvrobe . 8187
>tn ^ ^ .̂ ^ vdund relig . Sozialisten . Donnerstag abend 8 Uhr
^ ie rbprinzenstrahe 5, Bericht über die Stuttgarter Tagung .
Alle « ^ ch. wkeit der Tagesordnung erfordert zahlreiches Erscheinen.»^ 7 < wiksfreundlefer sind eingeladen . 6135

j Gewerkschaftliches
Eröffnung des Internationalen Transportarbeiter¬

kongresses
Der Internationale Transvortarbeiterkongreb wurde gestern in

Gegenwart der Vertreter aus fünfunddreibig Staaten eröffnet . Es
ist das erstemal seit dem Kriege , dab er in England stattfindet . Der
Generalsekretär des Nationalverbandes der englischen Eisenbahner
hielt die Begrüßungsansprache .

Die österreichischen Metallarbeiter tagen
SPD . Wien , 20 .Sevt . ( Eig . Drahtb .) Am Samstag abend wurde

in Wien der ordentliche Verbandstag des österreichischen Metall¬
arbeiterverbandes eröffnet . Zahlreiche Delegierte und Gäste aus
allen Ländern Europas sind erschienen , von denen insbesondere die
Vertreter der Länder mit gefährdeter oder schon aufgehobener
Demokratie , namentlich Jugoslawiens , Ungarns und Polens stür¬
misch begrübt wurden . Der Äerbandstag feiert zugleich das Jubi¬
läum des 40jährigen Bestehens des Metallarbeiterverbandes . —
Vom Deutschen Metallarbeiterverband ist desien Vorsitzender Bran¬
des anwesend, der zugleich auch den Internationalen Metallarbei¬
terverband vertritt . Brandes äußerte sich in seiner Begrüßungsrede
über die deutschen Reichstagswahlen wie folgt : „In diesem Kampf
stand das ganze Bürgertum und die ganze Reaktion geschlosien
gegen die Sozialdemokraten . Auch die Reaktion , die angeblich links
steht , bat ihren Kampf ausschlieblichgegen die Sozialdemokratie ge¬
führt . Die Gegensätze zwilchen Kapital und Arbeit haben ihre
Siedepunkte erreicht wie noch nie . Der Schlag , den der Bürger¬
block und seine Regierung gegen die Sozialdemokratie führen wollte,
ist allerdings ein Schlag gegen den Bürgerblock selbst geworden.
Gewiß war der Auftrieb der Nationalsozialisten gewaltig , aber ge¬
rade daraus gebt hervor , dab die nationalsozialistische Bewegung
keine Bewegung mit innerem Gehalt sein kann und ebenso schnell,wie sie ins Leben trat , wieder zusammensinken und ersticken wird .
Die bürgerlichen Parteien sind ausgezogen, den Marxismus zu
töten in einer Zeit , wo die kapitalistische Wirtschaft ihre völlige Un¬
fähigkeit erweist und jeder technische Fortschritt die Parteien der
breiten Masien nur noch vergröbert . In einer solchen Zeit konnte
ihr Ansturm keinen Erfolg haben , und wenn in einer Schlammflut
von Luge und Verleumdung der Fortschritt der Sozialdemokratie ,der auch der Fortschritt der Gewerkschaften ist, etwas gehindert
wurde , so wird er — davon bin ich überzeugt — in der kommen¬
den Zeit nur umso ungestümer vorwärts gehen, wofür wir ja auch
in der Vergangenheit schon Beweise haben .

"

Achtung Zigarrenarbelter und »Arbeiterinnen allerorts !
Laut Tarifabkommen vom 16. Mai 1929 soll am kommenden 1.

Oktober eine weitere Lohnerhöhung von 2 Prozent auf die Reiche-
grundlöhne in Kraft treten . Verschiedene Vorgänge in letzter Zeit
lieben schon vermuten , dab man nicht gewillt ist, die zur Zeit trau¬
rigen Löhne ab 1. Oktober um lumpige 2 Prozent zu erhöhen.
Jetzt erhalten die Vertreter der Tabakarbeiteroerbände offiziell die
Mitteilung vom Reichsverband der Zigarrenindustriellen , dab er
nicht beabsichtigt, die für den 1. Oktober ds . Js . vereinbarte Lohn¬
erhöhung in Höhe von 2 Prozent zur Auszahlung zu bringen . Zu¬
gleich soll am 23. ds . Mts . eine Aussprache mit den Verbandsver »
tretern stattfinden .

Diese Vorgänge müssen nun allen in der Zigarrenindustrie be¬
schäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen die Augen öffnen und
ihnen zeigen, was auf dem Spiele steht. Auch die Zigarrenfabri¬
kanten wollen die allgemeine wirtschaftliche Krise zu einem Lohn¬
abbau ausnutzen . Das darf und kann sich kein vernünftiger Zi¬
garrenarbeiter gefallen lassen , denn seine Lohn- und Arbeitsver -
bältnisse stehen an letzter Stelle gegenüber den Löhnen der übrigen
Tabakarbeiterschaft .

Wenn jetzt schon der RD3 . die 2 Prozent Lohnerhöhung streitig
macht , was soll dann am 81 . 3 . 1931 geschehen , wenn die Tarif « ad-
laufen ? Jetzt ist die höchste Zeit , dab der letzte Tabakarbeiter sich
seiner Kampforganisation , dem Deutschen Tabakarbeiter -Berband ,
anschliebt, damit alle derartigen Angriffe mit Erfolg abgewehrt
werden können.

Alle diejenigen , die aus irgend einem nichtigen Grund dieser
Organisation fernstehen, unterstützen den Arbeitgeberverband in
seinen Lohnabbaubestrebungen .

Also überall : hinein in den Deutschen Tabakarbeiterverband !
Es geht um die Gegenwart und Zukunft der Tabakarbeiterschaft !

| Meine bad . Chronik
Konkurseröffnung über die Heidelberger Wohnungsbau¬

gesellschaft
WTB . Heidelberg, 23. Sevt . Dar Konkursverfahren über die

Wohnungsbaugesellschaft m . b . H . ist heute vom Konkursrichter er¬
öffnet worden . Der bei der Konkurseröffnung mitgeteilte vorläu¬
fige Status stellt eine Unterbilanz von 1,9 Millionen bei 20 000 dl ,
Eesellschafterkapital fest. Da aber ein Teil der Aktivposten zweifel¬
haft ist, so wird sich die Verlustsumme obne Zweifel noch sehr be¬
trächtlich erhöben . Bisher ist festgestellt , dab an Provisionen
für Vermittlungen irgendwelcher Art 94 000 dl gezahlt worden sind.

»
Mannheim . In den frühen Morgenstunden des Dienstag bat

sich ein bi» jetzt unbekannter Mann »wischen der Altriperftrabe und
Neckarau von einem aus Richtung Schwetzingen kommenden Zog
überfahren lassen . Der vom Rumpf getrennte Kopf wurde
ein gröberes Stück vom Tatort entfernt gefunden. Die Persönlich¬
keit des Toten steht noch nicht fest, auch der Hergang ist noch un¬
geklärt, Untersuchung ist eingeleitet .

Steinach (Amt Haslach) . Ein älterer Handwerksbursche au»
Plankstadt , der erst vor einigen Tagen aus dem Bezirksgefängnis
Wolfach entlassen worden war , stürzte hier in der Trunkenheit in
einen Wassergraben und ertrank .

Ueberlingen . Der im 57. Lebensjahr stehende Bäckermeister
Anton Birkle von hier , der am Ausflug der Bäckerzwangs-
innung nach Rorschach teilnabm , wurde beim Mittagessen in
Rorschach plötzlich vom Schlag getroffen und verstarb wenige
Stunden darauf .

*

Frohsinn Eggenstein und Hitleragitation
Eggenstein. Wir haben in unserer Wablbetrachtung vom letzten

Dienstag u . a . auch bemerkt, dab im verflossenen Wahlkampf von
einigen bürgerlichen Vereinen intensiv für Hitler gearbeitet worden
sei . Besonders hätten sich hierin die Turngemeind « und der Fußball «
llub Alemannia hervorgetan . Auch von dem Gesangverein Frohsinn
soll aktiv gearbeitet worden sein. — Von „Mitgliedern de» Froh¬
sinns Eggenstein" geht uns nun ein Schreiben zu , in dem gegen den
. .Artikevschreibervon Eggenstein" Stellung genommen wird . Es wird
betont , dab sich der Gesangverein Frohsinn offiziell niemals politisch
beteiligt habe und beteiligen werde. Was auberhalb des Vereins
geschehe von etlichen Sängern im Privatleben , dafür könne und
dürfe der Verein nicht verantwortlich gemacht werden .

Wir stellen dieser Zuschrift unserer Volksfreundleser von Eggen-'tein gegenüber fest, dab wir ja gar nicht behauptet haben, dab der
Gesangverein Frohsinn offiziell für Hitler aktiv tätig gewesen sei .
Bestritten kann aber nicht werden , dab der 1. Vorsitzende des Froh¬
sinn Mitglied der Nationalsozialistischen Partei ist und für seine
Partei auch aktiv tätig ist . Wer weib, mit welchem Fanatismus die

Hakenkreuzler für ihre Sache arbeiten , wie brutal und rücksichtslos
sie jede gegenteilige Meinung bekämpfen, der wird auch obne wei
teres wissen , daß auch die Hitleranhänger im Frohsinn in gleiche
Weise in ihrem Verein für ihre Sache arbeiten . Das Bedauerlich
ist nur , dab die freigewerkkchaftlichen und sozialistisch dekenden Ar ■
beiter in solchen bürgerlichen Vereinen sich diese Agitation ihre :
Klassengegner gefallen lassen und nicht mit derselben Energie un : -
mit derselben Rücksichtslosigkeit für die Sache der freien Arbeiter
bewegung und des Sozialismus sich einfetzen . Wenn man schont
glaubt , aus Gewohnheit oder Beqeumlichkeit in solch einem Vereins
bleiben zu müssen , dann sollte man wenigstens den politischen Eeg ; ■
nern gegenüber den Mut aufbringen . Angriffe und Beleidigungei >
der Partei zurückzuweisen ; zum mindesten im Frohsinn fo aktiv Feit . :
wie die Hitler ! Das hat offenbar aber gemangelt , auch in der Turn !
gemeinde und im Fubballklub Alemannia . Hätten die Arbeiter tt 4
diesen Vereinen ihre aktive Pflicht getan , so wäre wohl das Ergeb '
nis bei der Reichstagswahl in Eggenstein ein anderes gewesen. Ge J
gen die Feststellung dieser Tatsache werden wohl die Einsender de : d
Zuschrift von Eggenstein nichts stichhaltiges einwenden können.

Die Reichstagswahl in Hagsfeld J
'
,

i . Sagsfeld . Wenn wir das Resultat der Reichstagswahl u ,unserem Orte überprüfen , so dürfen wir sagen, dab auch die hiesige
Arbeiterschaft, vor allem die sozialdemokratischen Wähler der Par .tei die Treue bewahrt haben , trotz den Verleumdungen und Ver '
logenbeiten der gegnerischen Parteien . Unsere Partei konnte ihr « '
bisherige Stimmenzahl behaupten , die Kommunisten haben unge- ! '
führ 70 Stimmen zugenommen, was in einer Jndustrieoemeind «
mit solch grober Arbeitslosigkeit nicht allzusehr vuffällt , obwohl '
es gerade die Sozialdemokratie war , welche im Reichstag die In - ;
teressen der Arbeitslosen mit größtem Nachdruck vertreten hatte ,Von 1566 Wahlberechtigten haben 1224 abgestimmt. Davon er>,hielten die Soz. 535, D .NV . 8 , Zentr . 12, Komm. 249. Einheits , '
liste 48. Wirtschaftspartei 26. N .S .D .A .P . ( Hitler ) 274 , B .B . 2 :
V .R .P . 4 . KonsDP . 5, Evang .V . 29. P . 1 , H. u . Gr . 2 Stimmen ' -
(Aus einem unliebsamen Versehen wurde das Resultat von Hags. « '
feld am Montag , 15. September nicht veröffentlicht , obwohl es I ‘
am Wahlabend zeitig bei uns eingegangen war . Die Red . der
Volksfreund .) Während di« Arbeiterschaft auf Grund ihrer voli - , 1
tischen Schulung in sich gefestigt ist , was das Wahlergebnis be>

'■
weist , ist auf der andern Seite das Bürgertum , wie überall im
Reiche , in sich gespalten und derartigen Schwankungen unter » -
worfen, dab es von einem Extrem ins andere fällt . Während in -
früheren Jahren die Demokratisch« Partei noch eine ansehnlich« ■
Rolle spielte, sind nun bei den Wahlen nach dem Kriege ihr « >
Wähler abgeschwenkt zunächst zur Deutschen Volksvartei . Konnten >
die Denwkraten noch 48 Stimmen buchen , so ist andererseits die '
Deutsche Volksvartei von 178 auf 26 Stimmen herabgefunlen . l
Diese Wähler sind es auch mit den DN ., die fluchtartig dem >.
Tschechen Hitler in die Arme gelaufen sind , in der Erwartung ,

■
dab jetzt Milch und Honig flieben werde. Warten wir es ruhig ab !
Einige dieser Herren , prophezeien ja schon 10 Jahre lang andere
Verhältnisse . Immerhin ist es aber kennzeichnend für die poli> I

tische Schulung dieser Kreisel Denn Wähler mit politischem Der. :
stand und klarem Denken können nicht bei jeder Wahl ihre poli¬
tische Gesinnung wechseln , wie das bei den Bürgerlichen immer i :
wieder der Fall ist. | , |Die anderen Parteien spielen eine untergeordnete Rolle ; konn - ,ten sie doch nur einig« wenige Stimmen auf sich vereinigen . Im
ganzen haben 73 Prozent abgestimmt. Nach dem Wahlalter zu¬
sammengestellt folgendermaben : '

Jahren Wahlberchtigt Abgest . N .-Wähler Priy .20- 25 265 206 59 77,7325- 30 232 187 45 80,60
30—8!) 224 179 45 79 .91
35—40 156 131 25 83,97
40- 50 292 221 71 76,02
50-1-60 226 181 45 80,0860- 70 136 103 82 76,80über 70 47 27 20 57,44

zusammen 1577
—11

1235
—11

842 78,22

. i I
1566 1224 ,

NB . Aus Spalte 1 und 2 gehen 11 Stimmscheine ab . s '
Nach dem Ergebnis können wir an Hand einer eigenen Wahl -

kartei feststellen, dab noch manche Arbeiter der Wahlurne fern -
geblieben sind . Wenn wir auch zugeben, dab diefer oder jener
aus irgend einem Grund « verärgert über di« mißlichen Wirtschaft - .
lichen Verhältnisse war , so ergeht gerade an dies« der Ruf , dab !
nur reg« Anteilnahme an den politischen Dingen und engerer .
gewerkschaftlicher Zusammenschluß durch Stärkung und Zusammen - -
fassung aller arbeitenden Schichten uns aus der Misere heraus - 1 '
bringen kann. Das kann aber nicht geschehen, wenn die arbeitende
Klasse bürgerlich wählt , denn unser Kmnpf gilt dem Kapital und i
den Kapitalsvertretern , sämtlicher bürgerlicher Parteien . Desbalb : >
Genossen : an die Arbeit zu neuen Kämpfen . .

Marktberichte I
Karlsruher Schlachtviehmarl«. Zufuhr : 27 Ochsen 47—59, 62 Bullen : '

47—54 . 42 Kühe 19—37. 166 Färsen 48— 62. 59 Kälber 56—78, 1325
Schwein« 44—67. Best« Tiere über Notiz bezahlt . Tendenz : Bet Groß¬
vieh langsam . Ucberstand. Bet Schweinen ledhafl , geräumt , Kälber ge-
räumt .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwarte

Die atlantische Depression arbeitet sich naH Nordosten vor und -
läßt unser Gebiet im Bereich des langen , vom Azorenhoch bis zumWeiben Meer reichenden Hochdruckrückens. Es steht uns somit eine
Periode trockenen Herbstwetters bevor.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, Len 25. September:

1
Heiter und trocken , tagsüber warm , örtliche Frühnebel .

Wafferstand des Rheins
Basel 77 , gest . 3 ; Waldshut 805, gest . 32 ; Schusterinsel 165, gest.

29 ; Kehl 262 , gef . 2 ; Maxau 435, gef . 5 ; Mannheim 331, gef. 8 ;Caub 212 Zentimeter .

«Lteviel fasst Sie ? 1
Was glaubst Du , was schätzest Du , was errechnest Du ?
Diese Fragen werden täglich hin und her gewechselt . Die große Pilo - '

Preir -Frag « spukt in aller Köpfe . Kein Wunder ! Geht es doch um ein ,Opel-Cabriolet , einen Silberkastcn , einen 5 Röhren -Apparat und 10 000
andere schöne Dinge . ,Wenig« Preisausschreiben , die bisher erlasten wurden , beruhten auf so
absolut reeller Grundlage und Voten dem Teilnehmer so groß« Sicherheit
wie dt« groß« Ptlo -PreiS -Frag « .

« ein Preisausschreiben hat annähernd eine so große Anzahl von
Preisen aufgewiesen.

Haben Sie Ihr « Lösung an die Pilowerke Mannheim schon eingesandt s 1
Machen Sie sich 'S nicht zu schwer . Nehmen auch Sie teil . Die Aussichten >
stnd außergewöhnlich günstig.

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich » Politik , Frei ,
staat Baden , BolkSwirtschaft, AuS aller Welt , Letzi« Nachrichten: S .

rünebaum . Bad . Landtag , GewerkschasiltcheS , Aus der Partei , Kleine
baisch« Chronik Aus Mittelbaden , Durlach, Gertchtszeitung . Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Soztaltsttsches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etsele . Verantwortlich
für den Anzetgenletl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckerer

VolkLsreund G .m .b .H ., Karlsruhe .^ HAFNERAmalienstraße 51
Telefon 2127 — Reelle Bedienung spezfai-aescnan ™ Büro-Maschinen
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Arbeitersport in Hohenwettersbach

Adn ^Donnerstag , den 18. ds . Mts ., fand in der Wirtschaft zur
„Kanne * in Hohenwettersbach die Gründung einer Ortsgruvve des
Arüüiter -Rad - und Kraftfahrer -Bundes „Solidarität " statt , »u wel¬
cher hie ansässigen Radsvorttreibenden zahlreich erschienen sind . Een .
Z-äpfeL Bez .-Leiter , Karlsruhe , referierte über Zweck und Ziele des

Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -Bundes „Solidarität " sowie über
Rptz«n und Vorteile der Kraftfahrer desselben Bundes . Der Er¬
folg seiner Ausführungen war , dag sofort zur Gründung einer

Abteilung Motorradfahrer mit 7 Mitgliedern sowie eine Ortsgruvve
der Radfahrer mit ebensoviel Mitgliedern , darunter ein Schüler ,
geschritten werden konnte. Nach Schlug der Versammlung konnten
noch 8 Mitglieder gewonnen werden , in Summa 21 Neuaufnahmen .
Das Verkebrslokal ist die Wirtschaft zur „Kanne " ; deren Inhaber
Mitglied ist, und wo auch der Volksfreund aufliegt . Vorsitzender
ist der Genosie August Goos . Een . Zävfel entbot der Neugrün¬
dung ein „Frisch Auf" , woraus der Vorsitzende , Gen. Goos , den
zahlreich aus Karlsruhe erschienenen Kraftsvortlern für ihre Unter¬
stützung dankte. Nachdem nun auH in Hohenwettersbach das Soli¬
daritätsbanner aufgepflanzt ist uno kräftig weht , ersuchen wir die
Genossen unseres Sportes , ob sie ver Rad oder zu Fug dorthin
kommen , das Verkehrslokal unserer Arbeiter -Sportler dort oben in
Anspruch zu nehmen . I . H.

Veranstaltungen
Badisches Landestheater : Mississippi. SV Uhr .
Eolvffeum : Internationaler Welt-AttrakttonS -Vrogramm . 20 Uhr.
Restdenz-Lichtspiele : Der blau« Engel .
Gloria -Palast : Rheinlandmädel .
Schauburg : Die CstkoSbaroneb.
Atlantil - Lichtspiele : Kinderseelen Nagen Such an .
Union-Theater : Nibelungen . _
Badischer « unstveretn e . Ausstellung jüngerer batst!scher » flttffle».

öffnet 11 bis 1 Uhr.
Städt . Festhalte : VolkSlieder-Abend . 20 Uhr .
Bad . Hochschule für Musik: (Dingschule.)
Dtadtgartcn : Nachmittagskonzert . 16 Uhr.
Zum Hirschen , Mühlburg : AusklärungSvortrag über H 01,11

&totdt 'Ue*eAe*
Jut jfiißet&aftV

Er war lm stammen Film schon
beliebt ; im Tonfilm ist er einfach

fabelhaft ! 6184

Sie .haben nur noch wenise Tage I
Gelegenheit dazu . Ihn zu sehen und

zu hSren in

inecsikos-
baroneo
Eine Tosrtllin - Oiiareila mit

Grell Theimer . Paal Wnznntl .
Ernst Uersdes usw .

iDazu :
micHy und die Badenixe
Eine neue Mlcky - Maus und

DicK und Dool im SUndenpfuhi !
Auch das Beiprogramm W blendend ^

£ s wird gebrüllt vor Lachen !

schauburg
marMnsir . 18 Talefon 828 « |

Freitag letzter Tagt

KUnstlerhaus
Freitag fSTl sept , 20 unr
Experimental -VorfOhrung

Fred itflarion
Der Hellseher !

Es gibt viele Zweifler und Skep¬
tiker . Doch wer Fred Marion
und seine Experimente miterlebt
hat , wird nicht tum blind Gläu-

| bigen , sondern zum verstandes -

gemäfi Ueberzeugten . Hetlsehen
und Hellfühlen als absurd abtun
zu wollen, geht heute zweifellos
nicht mehr an . (Aus einer Karls¬

ruher Kritik vom Id 12. 28 .)
Numerierte Karten zu 8 . — , 2 .—

I und Stehplätze zu 1 .— Mk . bei
Kart ReefeMt. Waldstraße 81

und in der «iss
Buchhandlung BKH8f6ld ,

Marktplatz , Ecke Kaiserstraße .

Einaeir . aenowensciian m . D. Hatiptitcm

RiderHraid
eingetroften

und wird zum billigsten Tages¬
preis abgegeben auf unserem

Lager Uleiherslr . 18
Der Vorstand 2

OB Abgabe nur an Mitglieder »

r,Färberei
J . BURG

Karls träne « 3
Tel . 2372 ->-»

reinigt — tarnt
plissiert —«cbnelt,

erstklassig , billig .

^
bbol

^
nstelUiwtenfre^

Vater und Sohn
such. Arb ., gl. welch . Art
bei bescheid . Ansprilch .
Augeb. unter Nr . 6010
an o. BolkSfreundbüro .

SmokingGut
erhaltener
».verkaufen. Wielandt
ft». 2J > 4.St . links. 8ton

Die Handarbeits - Ausstellung 1930
beginnt heute . Sie zeigt ihnen eine große
und Interessante Auswahl verschiedener
Handarbeiten . MehrereTechniken werden
vorgeführt und erklärt .
Zu dieser Ausstellung sind Sie höflichst
eingeladen .
Ein Besuch wird Ihnen eine genußreiche
Stunde bereiten und verpflichtet Sie in
keiner Weise .

Ab heute Neue Perlgarn - Preise

2030 m - Strang Perlgarn Nr. 5
oder

20 m -Strang Perlgarn Nr, 3 CtU ^
(AehUn 81» auf VollmaB m SO Ute, b»zw. 20 Mtr.)

BURCHARD Kaiser -
str . 143

<1124

Jetzt Ihre

Mgeiung
Donnerstag, ' /-» Uhr .
t. « . ' 6122

Körnttstratze 18
Möbel aller « rt ,
« rammotzhon mit

Blatten . Tischwäsche , 2
Standuhren , Geschirr,
Basen, NippeS. Skt ,

ofro,
Maschine .
liofPll Boethestr. 38
nuitell , Tel . 2725

r
Dr . W . Händel

Kinderarzt t«o7

zurück
Kaiserallee 5 Telephon B265 J

mw Mmtoümw
Einladung

*uz
Wahl der VezirdrrNe und Kreirabge-
otbseten des Amtsbezirks Karlsruhe.
Nach 8 6 der Kreiswa -bloÄMMg

(KW .O .1 vom 17, Sep « mber,1926 (Ge¬
setz- und

'
VerorLmtnAsblatt

13. Oktober 1926. (GLMl .
te 199) .
ite 266'

äsen Gemeinden
wdnetenwahlen )

.HItag für diese
: vom Herrn Mr

»u

und vom 16. Juli 1930 (G^ Bl . S . 89,
hat die Neuwahl der KreisabaeorbNeten
gemeinsam mit der Wahl der Bezirks
rät « und mit den unmittelbaren Ge<
nreindewahlen ( in den Kleinen und. den
Mittleren Gemeinden mit den Gemeinde
ratswablen , in den
mit den Gemei
stattzufinden . Der .
gemeinsame Neuwahl
nister des Innern auf
Sonntag , den 16 . November 1930
festgesetzt worden.

Im Amtsbezirk Karlsruhe find
wählen

13 Bezirksrät « und
31 Kreisabgeordnete .

Wahlberechtigt find all« Deutschen , die
das zwanzigste Lebensjahr vollendet und
am Wabltaa feit sechs Monaten auf her
Gemarkung der Gemeinde ihren _
ort haben , sofern ihr Wahlrecht nicht
ruht .

Wählbar sind die im Amtsbezirk
wohnhaften , mindestens fünfundzwanzig

ne alten . . Waülberechtigten , de
^

n

wer' hl
vorangehenden 6 Monaten durch Wechsel
des Wohnorts innerhalb des Kreisge <
biets verloren hat .

Di« r
werden . .. .
Wahl der Bezirksrat « werden von roter

her ) F^
rb^

rin , .während die

geordneten
'

au? blauem (oder bläu
lichem ) Papier bergeftellt werden . Nvr
diese amtlich hergestellten Stimmzettel
können miltia abgegeben werden.

Die Wahlberechtigten werden au
fordert , bei dem Unterzeichneten Bezi:
wahllerter (Bezirksamt . Zimmer Nr . 33)
bis rum

Donnerstag , den 30. Oktober 1930,
nachmittags 4 Uhr.

getrennte _ _ _
Wahl der Bezirksräte
treten einzureichen,

.Uyre airen Lvam-oereamsren , oere
Wahlrecht nicht ruht (8 der G<
meindeordnnng ) . Wählbar ist auch, we
die Wahlberechtigung in den der Wal

Dl« Stimmzettel Mr beide Wahlen
amtltch berMellt : ien« für di«

. . ix Bezirksrat « werden
(ober rötlicher ) Farbe sein, wä . _ .
Stimmzettel tut die Wahl der Kreisäb

empfiehlt sich für Ab - u. Aufhängen der Belenchtungs*
körper. Ab- und Anschließen von Gasherd , Gasbade-

ea ofen . ebensoNeuIiefernngenauchinHanahaltapparaten
allerArt. Elektr. Kühlschränkeund Waschmaschinen.

Elektro >Haltz l
RiielnstraM 13 Fernspr. 681 MrtstrsM 21

SW!

doppelt fi
rns ebenstlisten dürfen nicht mehr , als d .

viel Namen und sollen mindestens .. .
viel Namen enthalten als Bezirksrat «
und Kreisabgeordnet « im Wablbesirk -u
wählen sind , Sie mWen von lechs ,n
die Wählerlisten des Wahlbezirks <mfoe-
nommenen Personen unterzeichnet kein.

In den WahlvorfchlWSlisten . find di«
Bewerber in erkennbarer Reihenfotz «
mit Zu - und Vornamen aufznführen ; ihr
Stawd . Beruf Md Wohnort stwd so
deutlich mmugeben. daß übet ihr* Der»
sönlilÄett kein

Die Wablv
kennen lassen ,
WihlergWw « _ . _
lauten Wab (Vorschlagslisten mehrerer
Parteien oder WäLlergruppen muh
auhevdem angegeben werden , welcher
dieser Parteien oder Wählt
einzeln« Bewerber c
als eine» Liste darf
Vorschlägen lassen .

Mit der Wahlvorschlagslist« stnd ein.

von welcher Part « oder
sie herrühren . In gemein-

et»

Mit :
zureiÄen:

a) die Erklärung der Bewerber , dah
st« der Aufnahme ihrer Namen in
die Wcchlvorschlagsliste zustimmen.

b) di« Bescheinigung der Gemeindebe¬
hörde, dah die Bewerber wählbar
sind .

c) die Bescheinigung der Gemeinde¬
behörde. dah die Unterzeichner der
Wahlvorschlagsliste in die Wäbler >
liste ausgenommen sind .

Die Bescheinigung zu b) und c) wer¬
den von den Gemeinden gebührenfrei
ausgestellt.Di« Unterzeichner einer Liste haben
bei der Einreichung einen Vertrauens¬
mann und eiue» Stellvertreter aus
ibrer Mitte zu benennen , die zu ihrer
Vertretung dem Bezirkswäbtleiter ge¬
genüber insbesondere auch zur Zurück¬
nahme und . Aenderung der Wablvor -
schlagsliste als ermächtigt gelten . Fehlt
es an einer solchen Benennung , so gilt
der erst« Unterzeichner als Pettrauens -
mann . der zweite als Stellvertreter . In
aemeinf-amen Vorschlagslisten mehrerer
Paketen oder Grup -ven ist erkenntlich zu

welcher dieser Parteien oder
iippeit die einzelnen Vertrau¬

ensmänner anvehören . Bei den Ver¬
trauensmännern ist ihr « Wohnung er-
sichtlich zu machen .

Zur FMtellung der gültigen Wahl -
vorichlagsWen ^ m öffentlicher Sitzung
tritt der Bezirkswahlausschuh am

Mittwoch, den 8. November 1939.
nachmittags 5 Uhr.

im .Bezirksratssaal . hier . Karlfriedrich ,
strah« 15. zusammen. iggg

Karlsruhe , den 22 . September 1930.
Der Bezittswahlleiter fü» h«n

Amtsbezirk Karlsruhe ,
vr . Baur .

Badisches
Landerlbeater
Mittwoch. 24. Setzt.

• G 2
Th .-Bem . 401—600

MWWi
Schauspiel von
Georä Kaiser

Regie , Baumbach
Mitwtrkende : Srmarth ,
Fraueudorfer , Genier ,

Selling , Brand ,
Gemmecke , Graf , Herz,

Hierl , Hospach ,
v . Sienschers. Kühne,

Mehner , Prüter ,
Schulze, H. Sienschers,

Luther
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 6.00A )

— 1335
Do. 2S . 9. Reu einstud.:
Falstaff. Fr . 26.S. Tann -
häuser. Sa . 27 . 9. Zum
ersten Mal , Die Prin <
zesstn n der Eintänzer
So . 28. 9. Der lustige
Krieg. ZmSonzerthauS :
Zinsen. Mo. 29. 9 .
Amnestie.

Wasferkrübungen.
Zur Zeit werden die Wafferhauptrohrstränge

in der Weststadt gereinigt . Diese Arbeit der-
ursacht Trübungen , di« von kurzer Dauer find
aber im ganzen Stadtgebiet auftreten können

Karltruhe , 23 . September 1930 . J340
Städt . Gas «. Wasser- und Slektr .-Amt

<fa*mQja *otimeh
Schreinenneisler , Xardtslr . 28

Xleferung kompl , Austleuem
tlebemmhme von SBaua rbeiten
Spezialität : Srankfurl . Stücken

4 Patentrüite
wenig gebraucht, wegen
Umzug, bist, zu derkauf.^

jtestai ' Sahne «»

. „ « ett.
gut erhalte », « . Patent ,
rost, billig abzugeben- - e» St». »0,

Stz tarn 1

s ^ Betten
garMifilM .,Kinderbetten .
PoliitJUeMmatr ^ Chtleel ,en
Jeden , TsUmhls . KstaL ftr-
iS Benrngbetfebrik 8nbl CR).)

6988

Pelz -'Änderungen
Tadellose Bedienung Billigste Preise

Geschwister Gutmann
KalserstraBe 122 — Ecke Walzstraße

Krack-, Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht
Kran, - eck, Gartenstr .7

Arbetter-Rad- und Kraftfahrer¬
bund „Solidarität - Karlsruhe

Todes -Anzcige
Hiermit setzen wir unsere Mit¬

glieder davon in Kenntnis , paß unser
Jugendgenoffe

8 Willi Schuster
am Montag verschieden Hst.

Die Beerdigung find»! Mittwoch
nachmittag 2 Uhr aus V.:m hiesigen
Friedhof statt und ersuckst um zahl¬
reiche Beteiligung 613»

Die OrtSgrutztzettbeitung

Der neue Gewinnplan der

Prenß.Sfldd.
.

bietet bei nahezu 114 Millionen RMl .
Spielkapital die größten Gewinnausjichter !

Nahmen Sie
auch durch Kauf eines Loses daran telii

V*
'/ . */, Ganzes ' Los

10 .— 20 .-RM. 5 .—
pro Klasse

Lose anch nach auswärts, zu haben bei der

Staat). Lotterie-Einnahme Tönper
Karlsruhe , Kriegsstr . 3a, Ecke Rfippurrer Ütraße
und Filialen e Telefon 5286 , Postscheckkonto! 10888

Ziehung 1 . Klasse 24 . u . 25 . Oktober *1230

Heute 8 unr :

Das Welt-
attraktlons- j
Programm

Nastatler Anzeigen
BiS aus weiterer findet die MutterberatungS -

stunde hn Srankenhaui nicht mehr statt.
Rastatt , den 23 . September 1930 >33»

Der Oberhlirgermeifter .
Renner

Sa- genauerAnzeigen
Die Erhebung der Beiträge für

land - und sorftwtrrschastllihe Nn
sotlversicherung betr .

Diejenigen BetriebSunternehmer , welche
seit der letztmaligen Prüfung (Januar 1929)
ihren Betrieb eingestellt, neu eröffnet oder
ihn in einem für die Abschätzung der Ar¬
beitstage erheblichen Matze eingeschränkt oder
erweitert haben , werden hiermit aufgefordert ,
dies binnen einer Frist von S Tagen auf
dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) anzuzeigen.

Gleichzeitig liegt das Verzeichnis der Be-
triebSun -ternehmer der land - und forstwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung für dar Jahr
1929 von heut« an während einer Woche aus
dem Rathaus , Zimmer Nk. 2, hier , zur Ein
sicht der Beteiligten auf , was mit dem An-
fügen zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird , dab während der Auflagefrist von
den Beielligten beim Bürgenneifteramt
schriftlich oder mündlich Widerspruch er-
hoben werden kann.

Widerspruch kann nur darauf gestützt wer¬
den, dab der BetriebSunternehmer in das Be
trtebSverzeichniS nicht ausgenommen , oder zu
unrecht darin ausgenommen , oder datz di«
Klaffe , in welch« der Betrieb eingeschätzi
wurde bzw. dt« Abschätzung der ArbeiiStage
ein« unrichtig« fei. 1337

Gaggenan , den 23 . September 1930 .
Der Bürgermeister :

---- Gchneedetz,

Die Abhaltung d>:S Jakirin ^
'

,»
ont 28 . und 29 . Sej tembcr 1» '

Gaggenau betr . ,p
Ter diesjährige Jabrmartt wird 0* jet

gewohnten Umfange abgehalt, :» . Ne « ^ g«>>
Verkaufsmeffe, die Gelegenheit zum ,

° ga-
Einkauf des Herbstbedarfs gi >»t . werde" „r
ruffell, Hochrad . Schießbuden^ Kafpee >>"
und andere VergnügungSeinrichinngc "

Händen fein . ^ gef'
Der Markt wird am Sonntmz , den

tember , nachmittags 1 Uhr eröffnet
laffcn wird :

1.. Am Sonntag , den 28. -2 -cviewbe -

mittags 1 Mr bis abends 7 Uhr ^ *>1»
Montag , den 29 . September von » , » e"
7 Uhr bis abends 7 Uhr der Ber' "'

Marktwaren .
2. Am Sonntag , den 28 . Sevtewde -

nachmittags 2 Uhr bis abendji 10 -
am Montag , den 29 . Septembeir von p«r
12 Uhr biS abends 10 Uhr Nr*
Karussellen. „st

Richtzngelaffen werden alle
verschleierten Glücksspiele, fow>w
maten und Drehorgeln . «« d a“.

Die Ladengeschäfte in Gagg«awu > m
Sonntag , den 28 . dS . Mt «, wäd "

Marktzeit ebenfalls offen. *
Verbunden mit dem Martt sw^ ,ittE

u.nstkalische Veranstaltung vo» " ^ »*r
2 Uhr an in der Jahnhalle stari - 1
etwa 20 Kapellen beteiligen .

Käufer und Verläufer sowie DhEAs, e>̂

werden zu den Veranstaltungen 0° '
geladen . . «g ,

Gaggenan , den 23. Sevte-mber -

Der Bürgermeistern
Schneider.

tift

bestellen die Ver« ’“
^ g>--

Einladungskarten, ]^ 0«1

sowie ihre sonstige »

Karlsruhe,
Fernruf 7030u»d 7IW 1
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